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Aktuelles Thema

Ersprießliche 
Arbeit

Jahraus, jahrein erhöht sich die 
Zahl der Kinder, die ihre Ferien in 
Pionier- und Schullagern, auf Wan
derungen und Exkursionen durch 
unser wunderschönes Land mit sei
nen Wäldern und Bergen. Flüssen 
und Seen verbringen. Der Sommer 
ist die beste Zeit für die. die ihre 
einige Heimat näher kcnnenlernen 
wollen. Doch die große Zahl der 
Pionierlager und Touristenherber- 
geh reichen bei weitem nicht für 
alle Schüler aus.

Insbesondere steigt daher die 
Verantwortung der Betriebe und 
der Anstalten, die für die rationelle 
Gestaltiing' der Erholung verpflich
tet sind. Zur Verfügung der Schü
ler stehen heute Pionierpaläste und 
-hâuser, verschiedene Spiel- und 
Sportplätze. Hofklubs für Halb
wüchsige u. a

Das breite Netz der außerschuli
schen Einrichtungen für die Som
mererholung der Schüler ist die lo
gische Fortsetzung der Tätigkeit 
der Pioniertrupps nach dem Pro
gramm des Unionsmarschs „Pionie
re des Landes sind Lenins Taten 
treu".

Wo cs auch sein mag, kommen 
die Kinder unbedingt mit den au
ßerschulischen Einrichtungen in Be
rührung. Im Beschluß des ZK der 
KPdSU „über die weitere Verbes
serung der - ideologischen, politi
schen und Erziehungsarbeit" heißt 
es unter anderem: „Man darf sich 
damit nicht abfinden, daß die Er
ziehungsarbeit in den Wohnorten, 
in Gemeinschaftsheimen, in kleine
ren Kollektiven und entfernt liegen
den Siedlungen oftmals unzurei
chend betrieben wird."

Das ist vor allem an die außer
schulischen Einrichtungen gerichtet 
Eine besondere Rolle spielen die 
312 Pionierpaläste und -häuser, die 
es heule in def Republik gibt. Hof
klubs. die Stationen Junger Techni
ker und Naturalisten und andere 
Anstalten. Von ihrem durchdachten 
Programm hängt gewissermaßen 
das Resultat der ganzen Erzie
hungsarbeit der Pädagogen und 
Lehrmeister im Sommer ab.

Der Pionierpalast dus Stadtbe
zirks Kirowskf von‘.Karaganda hat 
sich gründlich auf die Sommerferi
en vorbereitet. Zeitlich wurden 
Methodiker und Instrukleure für 
die Pionierarbeit herangebildet. Ih
nen wurden 15 Schulpionierlager, 
etwa IQ Hofklubs zugeteilt. Sie sind 
zu wälzren Gehilfen bei der Veran
staltung der Pionierjestc und der 
Einhaltung der Pionierrituale ge
worden. Sie helfen bei der Orga- 
nisation'der Wettbewerbe in Brett
spielen. bei den Festabenden. Treffs 
u. a. aktiv mit. Im Stadtbezirk So
wjetski von Alma-Ata fand der 
Festakt zur Eröffnung der Sommer
saison der Hofklubs statt. An die-

In voller Bereitschaft
Die Getreidekulturen in unse

rem Sowchos sind auf mehr als 
15 000 Hektar Land unterge
bracht. Sogar unter den-schwleri. 
gen Wetterverhällnlssen des 
Vorjahrs haben wir dank der ho
hen Ackcrbaukultur und der 
fortgeschrittenen Arbeitsorgani
sation 18,3 Dezitonnen Korn Je 
Hektar erzielt. Unser Sowchos 
hat 568 633 Dezitonnen Getreide 
in den Staatsspeichern gelagert 
statt der planmäßigen 534 600 
Dezitonnen.

Bereits in den angestrengten 
Tagen der höchst schwierigen 
Erntekampagne war unser Den
ken und Handeln in die Zukunft 
gerichtet. Ein besonderes Augen
merk galt im Sowchos der Schaf
fung eines hochwertigen Saatgut
fonds. es wurden Trupps der Bo 
denfruthtbarkeit organisiert. 
Ernsthafte Sorge wurde für die 
Instandsetzung der Technik be
kundet, denn von der Qualität der 
überholten Technik hängt der 
reibungslose Ablauf aller Feld
arbeiten Im Laufe des Jahres ab, 
insbesondere aber während der 
Aussaat und der Ernte. In diesem 
Frühjahr gab es keine Beanstan
dungen der Maschinenreparatu. 
ren. Die Aussaat haben wir in 
optimalen agrotechnischen Ter
minen und qualitätsgerecht 
durchgeführt und haben somit 
guten Grund, eine reiche Ernte 
zu erwarten.

Wir hatten beschlossen, die 
Erntemaschinen nicht später als 
am 15. Juli einsatzbereit zu ma
chen. Die Mähdrescher wurden 
im erprobten Gruppenverfahren 
überholt, bei dem die Qualität 
der Reparatur stets im Blickfeld 
bleibt. Jede Traktoren-Feldbriga- 
de entsandte in die Reparatur
werkstatt eine Mechanisatoren
gruppe. geleitet vom Abteilungs- 
mcchanlkcr. Diese Arbeitsgrup
pen waren daran interessiert, die 
Mähdrescher, mit denen sie das 
Getreide abernten werden, 
schneller und besser instand zu 
setzen. Gegenwärtig ha,t die Ab
nahmekommission die Reparatur 
von dreißig Kombines mit ..gut” 
bewertet, die Überholung der an
deren nähert sich ihrem Ab
schluß.

In den Abteilungen der Repa, 
raturwerkstatt ist die Arbeit so 
organisiert, daß die Aufträge zur 
Überholung einzelner Baugrup
pen der Traktoren und Mähdre
scher tcrmln- und qualitätsge
recht erfüllt werden. Durch ihr 
berufliches Können tun sich die 
Dreher Viktor Tatarenkow, Mi
chail Kotenew, die Mechanisato
ren Iwan Janenko und Iwan Po- 
doljanik hervdr. Zu den führen, 
den Reparaturarbeitern gehören 
auch Johann Termer. Michail 
Krylow und Roman Kunzewitsch.

Eines der wichtigsten Ketten
glieder des Erntefließbands ist

die Tennenwirtschaft. Jedem ist 
klar: Je schneller und besser die 
Aufbereitung’ des Getreides ver
läuft. desto schneller wird der 
Sowchos es an die Abnahmebe
triebe transportieren. Zur bevor
stehenden Ernte haben wir für 
die mechanisierte Tenne in der 
Abteilung Nr.3 einen passende
ren und trockeneren Platz ge
wählt. Hier beendet man schon 
die Einrichtung eines 15 000 
Quadratmeter großen asphaltier
ten Frelplatz.es. In der Abteilung 
Nr. 1 ist solch ein Frclplatz von 
35 000 Quadratmetern zur Ge. 
treldeaufnahme bereit.

Im Sowchos gibt es im gan
zen sechs mechanisierte Tennen. 
In den heißen Erntetagen werden 
sic täglich bis 1 370 Tonnen Ge
treide aufbereiten können. Der er
fahrene Maschinist Nikolai Gu- 
sijenko und David Termer leiten 
die Instandsetzung der Getreide- 
rclnlgungskomplexe. Sie wird in 
den nächsten Tagen beendet sein.

Bel der Aufstellung des Ar
beitsplans für die Mahd geht man 
im Sowchos von den zur Verfü
gung stehenden Maschinen und 
Ärbeitskräften aus. Nlchtsdesto. 
weniger kamen im vergangenen 
Herbst ernsthafte Unterlassungen 
z. B. in der technischen Wartung 
de'r Komplexe und Arbeitsgrup
pen vor. in jeder Abteilung gab 
es nur einen Einrichtemeister und 
einen Elektroschweißer, was offen, 
sichtlich zu wenig war. Gegenwär-

tlg strebt man danach, solche Spe
zialisten li) jeder Arbeitsgruppe 
clnzusetzen. So hatten z. B. unse
re Nachbarn '— die Ackerbauern 
des Ostrowski-Sowchos gehandelt, 
die im Vorjahr als erste das Ge. 
trclde in hoher Qualität geborgen 
haben.

In unserem Sowchos soll die 
Arbeitsorganisation weiter ver
vollkommnet werden. Während 
im vergangenen Jahr nur zwei 
Arbeitsgruppen „gemeinsame 
Kasse'" machten, werden in der 
bevorstehenden Ernte alle nach 
dieser Methode arbeiten. Auch 
beim Tanken wird es keine 
Hemmnisse mehr geben: Dazu 
wurden drei weitere Kraftwagen 
bereitgestellt. Dank dem Dispat
cherdienst wird die Verbindung 
auf allen Ebenen verbessert.

Die Ackerbauern unseres Sow
chos wollen 1m Produktionsauf
gebot zu Ehren des 60. Jubi
läums der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Ka. 
sachstans nicht weniger als 18 
Dczitonncn Korn Je Hektar ern
ten und 132 000 Dezitonnen auf 
das Konto des elften Fünfjahr
plans an den Staat verkaufen. Al
le Anstrengungen der Acker
bauern, wo Immer sic auch einge
setzt sind, gelten der Erzielung 
hoher Erträge. Die Menschen und 
die Maschinen werden der Ernte 
in voller Bereitschaft begegnen.

Johann BESTVATER, 
Motorenschlosser in der Ma
schinen. und Traktorenwerk- 
slatt des Sowchos „Mlrolju- 
bowski”
Gebiet Nordkasachstan

TALDY-KURGAN. Im Getrei
deabnahmebetrieb Sholoman wird 
das Korn operativ angenommen, 
die Kraftwagen brauchen hier 
nicht Schlange zu stehen. Hier 
wurden die alten Mitnehmerförde
rer durch neue, leistungsstärkere 
ersetzt., Jeder ist imstande,, bis 
200 Tonnen .Getreide stündlich 
aufzubereiten. Reibungslos funk
tionieren die universalen Getrei
deprobenzieher und auch die neu
en Entlader der Lastzüge.

Das Getreide wird nach einem 
vom Computer erarbeiteten -Stun
denplan rund um die Uhr abge
nommen. Die Werktätigen der 
Sowchose .„Karatschok”, „Sholo- 
manskl”. „Archarllnskl” und an
dere landwirtschaftliche Betriebe 
bringen hierher Weizen und 
Gerste zu ganz bestimmten Stun
den. Der Dispatcher des Getreide
abnahmebetriebs unterhält ständi
ge Verbindung mit ihnen und 
auch mit dem Kraftverkehrsbe
trieb Sary-Osek, was das Getrei
de von den Tennen gleichmäßig 
abtransportieren hilft. Hier wird 
gegenwärtig mehr als 1 000 Tonn- 
nen Getreide aufbereitet, wie cs 
auch Im Plan vorgesehen ist.

Der Stundenplan der Kornab- 
nahme wurde in allen cif Ge. 
trcideabnahmebctrlcbcn des Ge
biets eingeführt. Allerorts er
folgt die vorläufige Bestimmung 
der Qualität des Korns unmittel
bar auf der Tenne.

Die obcnstchcnde Mitteilung 
kommentierten die Spezialisten

aus dem Erfassungsministerium 
der Kasachischen SSR.

In diesem Jahr wird fast In al
len Getreidespeichern und Abnah- 
mcbctrlcbcn der Stundenplan der 
Kornabnahmc eingeführt. Viele 
landwirtschaftliche Betriebe des 
Gebiets T-chlmkent haben ihre 
Pläne im Verkauf von Getreide 
an den Staat 'bereits erfüllt. Dar
unter sind die Sowchose „Sl’da. 
now", ..TschanakskT', „Krasnaja 
Nlwa” und andere. Die Sowchose 
und Kolchose des Rayons Dsham- 
bul, Gebiet Dshambul. wollen 
nicht weniger als 6 000 Tonnen 
Getreide an den Staat verkaufen. 
Es gibt viele ähnliche Beispiele.

Mit Jedem Tag greift die Ernte 
in den Südgebieten immer mehr 
um sich. In der vergangenen Wo
che wurden 370 000 Hektar Wel
zen und Gerste abgeerntet. Ge
genwärtig ist das Getreide be
reits auf einer Fläche von 
624 000 Hektar gemäht, das Ist 
zweimal mehr als In der entspre
chenden' Periode des Vorjahres. 
Mehr als 99 Prozent des gemäh
ten Getreides Ist bereits gedro
schen. Die besten Leistungen ha
ben die Werktätigen des Gebiets 
Tschlmkent aufzuwe'sen. Sie ha
ben bereits mehr als die Hälfte 
des Getreides abgeerntet — 
372 000 Hektar; im Gebiet 
Dshambul wurden 169 000. Im 
Gebiet Alma-Ata 66 000 Hektar 
Korn gemäht.

(KasTAG)

Mit Zeitvorsprung
Die vom Komsomolzen Kustbek 

Malarbajew geleitete Abbaubri
gade aus dem Bergwerk der Ver
waltung „Malkalnsoloto'" erfüllt 
ihre Planaufgaben stets zu 110— 
120 Prozent.

In der Brigade tun sich beson
ders die Arbeter Tasbulat Masa

now, Heinrich Ulmer. Woldemar 
Specht, Lilli Tereschtschenko und 
Olga Mlchaelus hervor. Das Kol
lektiv hat sein Halbjahrprogramm 
bereits Anfang Mal bewältigt.

Johann BASTRON

Gebiet Pawlodar

Es ist.schwer, sich unser Heute 
ohne Rationalisatoren und Erfin
der vorzuslellen. Sie sind ein 
wichtiger Bestandteil des gegen
wärtigen Fortschritts.

In der Verwaltung für Klein
mechanisierung „Sredasenergo- 
mechanisazija'’ Ist Jeder Achte 
Mitglied des Kollektivs für tech
nisches Schaffen. Vor kurzem 
wurden in der Verwaltung die 
Endergebnisse des Wettbewerbs 
bekannt gegeben, der dem 61. Ju- 
biläumsjahr des sowjetischen Er. 
findungswesens gewidmet war 
und ,.Schaffensreserve" hieß. Die 
Jury hat 29 Verbesserungsvor
schläge geprüft. Unter den besten 
war der Entwurf einer Anlage für 
Schneiden von Asbest- und Ze
mentrohren. Das Urheberrecht 
gehört dem Meister A. Grünwald 
und seinen Kollegen J. Netscha
jew und W. Plotnikow. Die Ein
führung dieses Rationallsierungs.

Ständiges
Vorschlags verringert den Arbeits
aufwand um 1 273 Arbeiterlage.

Alexander Grünwald ist Mei
ster in der Dreherabteilung des 
zentralen Bahnbetriebswerks. 
Hier wird neue Technik gefertigt. 
Seit 1977 hat er 16 Verbesse
rungsvorschläge eingebracht " mit 
einem ökonomischen ■ Nutzeffekt 
von 5 000 Rubel. Seine Schaf
fensaktivität ist für die Arbeiter 
ein gutes Vorbild. Der von ihm 
geleitete Arbeitsabschnitt ist auch 
dadurch bekannt, daß hier die 
Zahl der Rationalisatoren am 
größten ist.

Im zentralen Bahnbetriebswerk 
gibt es eine Experimentalgruppe, 
die grünes Licht für Neuerungen 
gibt. Diese Gruppe, wird von 
Friedrich Mumber geleitet. Hier

Vorwärtsschreiten
werden Versuchsmuster der von 
den Betriebsneuerern vorgeschla
genen Werkbänken, Vorrichtun
gen und Anlagen gefertigt.

„Unsere Arbeit ist nicht 
leicht”, erzählt Friedrich Mum-l 
ber. „Viele Verbesserungsvor- 
schläge kommen von weit entfern
ten Produktionsabschnitten. Die 
Zeichnungen müssen oft präzisiert 
werden. Unsere Grüppe ist acht 
Mann stark. Alle sind hochquali
fizierte Fachleute. Dank den Be
mühungen des Schlossers Iwan 
Seliwanow wurde die Idee des 
Meisters A. Golubew verwirk
licht. Letzterer hat eine Bank 
für Zuschneiden von Fensterglas 
konstruiert mit einem ökonomi
schen Effekt von 19 000 Rubel.

Im letzten 'Wettbewerb war das 
der beste Ratlonallsierungsvor- 
schlag.

Von Jahr zu Jahr hilft unsere 
Werkabteilung immer mehr Neue
rungen realisieren und leistet so
mit den Bauarbeitern große Hil
fe."

Die Verwaltung für Kleinme
chanisierung wurde 1973 gegrün. 
det. Im LajJfe von sechs Jahren 
ist hier die Arbeitsproduktivität 
um 4-1 Prozent angesllegcn. Das 
Kollektiv nahm an der L’nlons- 
lclstungschau der Volkswirtschaft 
teil und wurde mit sechs Medail
len und Diplomen ausgezeichnet.

Ludmilla NOWIKOWA

Alma-Ata

Bereits zehn Jahre arbeitet Valentine Hahn (im Bild) im Kusfanaier Kamm
garn- und Tuchkombinat „XXIII. Parteitag der KPdSU". In dieser Zeit hat sie 
viel dazugelernt und beherrscht vollkommen das Fachen des Garns. Valen
tine Hahn hat Dutzende Tonnen gesponnenes Garn auf ihrem Konto. Mit 
unter den ersten hat diese Aktivistin der kommunistischen Arbeit ihren per
sönlichen Fünljahrplan erfüllt« Foto:.Viktor Krieger

sem Tag wurden Dani- und Schacli- 
wettbewerbe. Wissenstotos veran
staltet. Die Erzieher verstehen' es. 
in lebhafter, verlockender Form die 
Freizeit der Kinder zu gestalten, die 
Schüler' an die Zirkelarbeit heran
zuziehen. Hier räumt man den Ent- 
deckungswandcrungen ins Gebirge 
viel Zeit ein.

Zu diesen Zwecken wurde Wan
derausrüstung angekauft — Schlaf
säcke. Zelte, Sportanzüge, Fuß-, 
Baskeft- und Volleybälle u. a. Es 
wurden zusätzliche Sport- und 
Spielplätze eingerichtet. Zur Tradi
tion wurden die Wettbewerbe in 
Leichtathletik, im Schwimmen, im 
Schießen, im Fußballspiel. Im Plan 
stehen Ausflüge in die malerische 
Schlucht Turgen, auf die Hochge
birgseisbahn Medeo, in die Heimat 
von Dshambul. Jeder Klub sieht im 
Plan mehrere Exkursionen vor: in 
den «Zoo, ins Museum der Künste, 
in ein Werk. Mil der zweiwöchigen 
Arbeit im Ernteeinsatz im Sowchos 
„Gorny Gigant" wird die Sommer
saison abgeschlossen.

Erspießlich erwies sich die Ar
beit der Station Junger Naturali
sten von Pawlodar, die mehr als 
tausend Schüler umfaßt, die sich 
in den Zirkeln für Blumenzüchter, 
für Naturschutz, Junger Botaniker, 
Gemüsezüchter, Gärtner u. a. be
tätigen. Vor kurzem wurde in der 
Station det neue Klub „Ein Blick 
in die Natur" gebildet, wo die Wis
senschaftler und Biologen, die Mit
glieder der Gebietsgesellschaft für 
Naturschutz aktiv mitwirken. Auf 
einer der Sitzungen wurde über 
das „Rote Buch" Kasachstans ge
sprochen. so entstand eine neue Ak
tion unter dem Titel „Die Wald- 
apothekc".

Die Zentrale Station Junger Tou
risten in Alma-Ata hat dieses Jahr 
bestimmte Anweisungen -für alle 
junge Touristen der Republik aus- 
gearbeilet, Flora- und Faunabe
schreibung der bis jetzt noch wenig 
erforschten Gegenden, Suchaktionen 
nach Kriegsveteranen u. a, Die 
Gebietsslationen haben diese Initia
tive bereitwillig aufgegriffen.

Der Sommer ist nicht nur die Zeit 
der Früchtesammlung, sondern auch 
der Aussaat von Vernünftigen^ Gu
tem. Ewigem. Das auszuführen 
sind im vollen Maße die außerschu
lischen Einrichtungen berufen.

Beschluß der Versammlung des Aktivs der Republikparteiorganisation

„Aufgaben der Republikparteiorganisation in der Realisierung der Beschlüsse 
des Juniplenums (1980) des ZK der KPdSU und der Weisungen, enthalten im Bericht 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum“

Nach der Entgegennahme und Erörterung des 
Berichts des Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Genossen D. A. Kunajew 
„Aufgaben der Republlkpqrlelorganlsatlon In der 
Realisierung der Beschlüsse des Juniplenums (1980) 
des ZK der KPdSU und der Weisungen, enthalten 
Im Bericht des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. 1. Breshnew „uf diesem Plenum” stell
te die Versammlung des Aktivs der Republikpartei
organisation fest, daß die Beschlüsse des Junlple 
nuins (1980) des ZK der KPdSU Dokumente von 
historischer Tragweite, großer mobilisierender und 
organisierender Kraft sind, die ein konkretes Ak
tionsprogramm der Kommunisten und des ganzen 
Sowjetvolkes Im Kampf um die erfolgreiche Reali
sierung der wichtigsten Aufgaben der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung des Landes darstel
len.

In den Plenumsbeschlüssen ist eine marxistisch- 
leninistische Analyse der gegenwärtigen inneren 
und Internationalen Lage geliefert, sind konkrete 
und konstruktive Maßnahmen zur Erhaltung und 
Festigung des Friedens vorgemerkt, die Hauptrich
tungen der politischen und organisatorischen Ar
beit der Parteiorganisationen in der Vorbereitung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU exakt festgelegt.

Die Kommunisten und alle Werktätigen der 
Republik billigen und unterstützen einmütig die In
nen- und Außenpolitik der Partei, die zlclbewußle 
und ersprießliche Tätigkeit des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Politbüros des ZK mit dem treuen 
Fortführer des Werks des großen Lenin, hervorra- 
Senden Politiker und Staatsmann der Gegenwart 

enossen L. 1. Breshnew an der Spitze. Sic haben 
mit großer Begeisterung den Beschluß des Junl- 
plenums (1980) des ZK der KPdSU über die Ein
berufung des ordentlichen XXVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion aufgenom
men.

Die Versammlung des Aktivs der Rcpubllkparlcl- 
organlsation billigt voll und ganz die Beschlüsse 
des Juniplenums (1980) des ZK der KPdSU und 
nimmt sie als kämpferisches Programm der praktl 
sehen Tätigkeit zur Anleitung und strikten Erfül
lung an. ’

Die Versammlung des Aktivs erachtet cs als not

wendig, die Ergebnisse des Juniplenums (1980) des 
ZK der KPdSU und die Aufgaben, die aus dem 
Bericht des Genossen L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum resultieren, auf den Versammlungen des Ak
tivs der Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelorganisa- 
tlonen und In den Grundorganisationen der Partei 
tiefschürfend und allseitig zu erörtern. Die Ge
biets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees, die Grund. 
Organisationen der Partei, die Sowjet-, Gewerk
schafts- und Komsomolorgane haben eine aktive or
ganisatorische und politische Arbet zur würdigen 
Ehrung des XXVI. Parteitags der KPdSU, zur er 
folgreichen Erfüllung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen des Abschlußjahres und des ganzen 
Fünfjahrplans durch Jedes Kollektiv, zur Schaffung 
einer guten Grundlage für das stabile Wirken der 
Volkswirtschaft der Republik Im Jahre 1981 — 
dem ersten Jahr des elften Planjahrfünfts — 'zu 
entfalten. Die Vorbereitung des ordentlichen Par
teitags muß sich zu einer Kräfteschau der Partei
organisationen, zu einem mächtigen Hebel des Auf
schwungs der politischen und Arbeitsaktivität der 
Kommunisten und Parteilosen, zu einem inspirieren
den Stimulus für die Entfaltung eines weitgehenden 
sozialistischen Wettbewerbs um die weitere Steige
rung der Produktionseffektivität und Verbesserung 
der Arbeitsqualität In allen Zweigen der Ökonomik, 
um die Verbesserung der Endergebnisse der Wirt
schaftstätigkeit gestalten.

Die Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsorgane, die 
Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen der 
Republik müssen ihre Aufmerksamkeit lenken auf 
die Erhöhung des Tempos der Produktionsvergröße
rung und der Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
auf die Beschleunigung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, auf die Sicherung der Arbeit 
ohne zurückblelbende Betriebe, die konsequente 
Verwirklichung des Sparsamkelts- und Wlrtschaft- 
llchkcltsprlnzlps an Jedem Arbeitsplatz, auf die ra. 
schestc Inbetriebnahme der Kapazitäten, die Festi
gung der Arbeits- und Staatsdisziplin.

Es gilt, anhand einer allseitigen Analyse der 
Sachlage in allen Bereichen der Produktion und 
Leitung, unter Berücksichtigung der ermittelten Re 
serven konkrete Maßnahmen zur Liquidierung des 
Rückstands einer . Reihe von Betrieben der Bunt
metall-, der Kohle-, der Chemie-, der Leicht-, der

Fleisch- und Milchindustrie durchzuführen. Beson
dere Beachtung ist der Verbesserung der Arbeit der 
Konsumgüter produzierenden Betriebe zu schenken.

Zu sichern Ist ein exaktes Funktionieren, des Ei
senbahntransports und anderer Verkehrsträger, eine 
beträchtliche Steigerung der Effektivität >es 'eilen
den Materials, die größtmögliche Verringerung sei
ner Standzeiten und Leerläufe, die Erfüllung des 
Transportplans und eine Verbesserung der Betreu
ung der Fahrgäste.

Entschiedene Maßnahmen sind zur Sicherung ei
ner Vollen Inanspruchnahme von Investitionen, zur 
rechtzeitigen Inbetriebnahme von Produktlonsobjek- 
ten und Wohnhäusern, allgemeinbildenden. Berufs, 
schulen und Vorschuleinrichtungen zu ergreifen. Es 
Ist notwendig, für die AnlaufubJektc der Elsen- und 
Nichteisenmetallurgie, der Energetik und der 
Leichtindustrie besser zu sorgen.

Die Partei-, Sowjet- und Landwlrlschaftsorgane 
sind verpflichtet. durch eine weitere Vertiefung der 
Konzentration und Spezialisierung der Produktion, 
ihre Überführung auf Industrielle Grundlage, die 
Steigerung der Bodenergleblgkcit und dér Tierlei
stung. die Erfüllung und Überbietung der Aufgaben 
für 1980 im Aufkauf aller Arten von Agrarerzeug
nissen zu sichern, was die Versorgung der Bevölke
rung mit Lebensmitteln verbessern wird. Es gilt, 
die Arbeit zur Vorbereitung der Ernte, zur Be
schleunigung des Tempos der Futterbeschaffung, Im 
Bau von Getreidespeichern, Lagerräumen und an
deren landwirtschaftlichen Objekten zu verstärken. 
Die in der Produktion und In der Lieferung von Ge. 
trclde erzielten Erfolge müssen verankert und ent
wickelt werden.

Der Verbesserung der medizinischen, handelsmä
ßigen, kulturellen und sozialen Betreuung Ist mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomitees Ka
sachstans. die Grundorganisationen der Partei ha
ben die Durchführung der Bcrlchtswahlkampagne 
sorgfältig vorzubcreltcn, dazu die Arbeit zur Erfül
lung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU allseitig zu analysieren, die gesammelten 
positiven Erfahrungen sorgsam auszuwerteri, die 
vorhandenen Mängel und Versäumnisse im Stil und 
in den Methoden der eigenen Arbeit entschieden

auszumerzen; die politische organisatorische und 
ideologische Arbeit weitestgehend zu vervolikdhim 
non. die Kaderauslcse, die Arbeitskräftelenkung und 
die Kadererziehung zu verbessern: ihre Verantwor
tung für die Ihnen auferlegte Sache beharrlich zu 
erhöhen, die Kontrolle und Ubcrprülung der Durch
führung auf allen Ebenen zu verstärken, energisch 
auf Fälle von Mlßwirtschatt. Verschwendung, ver
fälschte Berichterstattungen und Augenauswische- 
rci zu reagieren: zu diesem Zweck orclter Kritik 
und Selbstkritik zu üben, die Arbeit der Urgane 
der Volkskontrolle zu aktivieren.

Die Parteiorganisationen, die Zeitungsredaktio
nen, das Fernsehen und der Rundfunk, die zuständi
gen Stellen für Musscnpropaganda und Information 
haben die Bedeutung der Beschlüsse des Juniple
nums (1980) des ZK der KPdSU, des Berichts des 
Génossen L. 1. Breshnew auf dem Plenum ' Jedem 
Werktätigen nahezubrtngen; den Leninschen frie- 
dcnsdienllchen außenpolitischen Kurs der KPdSU, 
gerichtet aut die höchstmögliche Festigung des Bru
derbündnisses der sozialistischen Staaten, die Un
terstützung des gerechten Kampfes der Völker für 
Freiheit und Unabhängigkeit, iur friedliche Koexi
stenz, auf die Zügelung des Wettrüstens, die Siche
rung und Entwicklung der internationalen Entspan
nung, auf eine gegenseitig vorteilhafte, Zusammen
arbeit. umfassender und argumentierter zu propa
gieren; die abenteuerlichen .Aktionen der USA, den 
hegemonistischen chauvinistischen Großmachtkurs 
der Pekinger Führer und Ihre aggressive Bestrebun
gen entschieden zu entlarven.

Die Versammlung des Republlkpartelaktivs ver
sichert dem Zentralkomitee der KPdSU, dem Po
litbüro des ZK und dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR Genossen L. I. Breshnew 
persönlich, daß die Werktätigen der Republik alles 
für eine erfolgreiche Erfüllung der Pläne und der 
sozialistischen Verpflichtungen des Jahres 1980 und 
des ganzen 10. Planjahrfünfts tun. das 60. Jubi
läum der Kasachischen SSR und der Kommunisti
schen Partei Kasachstans mit neuen Arbeltscrfolgen 
ehren und den ordentlichen XXVI. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion würdig 
begehen werden.

Frelplatz.es
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Ihnen gehört
die Zukunft

Auf dem Wappen dieser Stadt 
war ein von einem Nomaden am 
Zügel gehaltenes beladenes Ka
mel abgcblldct. In Nachschlage
büchern jener Jahre stand sic als 
Handelsplatz am Karawanenweg. 
Ihre Industrie bildeten handwerk
liche Seifen-, Talgsiederei- und 
Gerberei-,.Betriebe", in Jedem 
von denen nur einige Dutzend 
Menschen arbeiteten. „Unsere 
Rohstoffe kommen nach Ameri
ka. Belgien und In andere Stau
ten und werden verarbeitet zu
rückgesandt" — so hieß cs in der 
örtlichen Zeitung ..Stcpnol Kral" 
vom 28. Juni 1905. „Riemen. 
Relscsäckc, Koller. Zlgarctlenta- 
schcn, Beutel. Schuhwerk. Leder 
aus Erzeugnissen unserer Vieh
wirtschaft müssen wir zum drei
fachen Preis kaufen"... So war es 
im einstigen Petröpawlowsk. in 
dessen Industriebetrieben heule 
jährlich Erzeugnisse von Hunder
ten Benennungen für mehr als 
eine halbe Milliarde Rubel pro
duziert werden. Diese Erzeugnis
se sind In Dutzenden Ländern 
Europas. Asiens und Afrikas be
kannt.

Auf dem VH. Gesamtrussischen 
Sowjetkongreß sagte Lenin 1m 
Gespräch mit einer Gruppe Dele
gierter. Vertreter der Völker des 
Ustens. über Kasachstan, cs sei 
eine reiche Region mit großen 
Möglichkeiten. Man müsse diese 
Region erschließen, und man 
werde sie auch erschließen.

Auf Willen der Partei wurde 
Lenins Vermächtnis Wirklichkeit. 
Ein Beispiel dafür ist die heutige 
Ökonomik Nordkasachstans.

Das Große äußert sich Im Klei
nen. Diesem Großen kann man 
im Leben des Kollektivs des Ki
row-Werks. Träger des Ordens 
..Ehrenzeichen" und führender 
Betrieb der Stadtindustrie, nach
spüren. Seine Erzeugnisse sind in 
26 Ländern der Welt bekannt.

Die Meister aus dem Kirow- 
Werk stehen in gutem Ruf. Ge
genwärtig hat ihre Produktion 
solche technischen und technolo
gischen Höhen erreicht, von de
nen man vor 20 Jahren nicht 
einmal träumen konnte. Zur Zelt 
wird die Produktion Von Erzeug
nissen der „ersten Generation'' 
der Elekironentechnik auf die 
dritte umgcstelit.

Als Schlosser arbeitet in die
sem Betrieb Fjodor Golomolsin. 
Sein Lebenslauf umfaßt alle zehn 
Planjahrfünftc des Landes: von 
dem ersten, als der 15jährige Be
triebsberufsschüler sich In die Ar. 
beiterklasse clnrelhte, bis zum 
heutigen, da er einen 47Jährigen 
Arbeitsweg zurückgclegt hat. In 
diesen Jahrzehnten Ist so, man
ches geleistet worden. Golomolsin 
und seine Kollegen entwickelten 
und stellten viele Automaten 
her. von denen einige mit der 

Sein Beispiel spornt an
Bereits 17 Jahre arbeitet Alex

ander Feit als Leiter der Abtei
lung Nr. 1 des Herdbuchsow
chos „Tschalabai". Gebiet Semi
palatlnsk. Die Abteilung Nr. 1 
gehört heute mit Recht zu den 
besten Farmen des Rayons. Seine 
Hauptaufgabe sieht der Kommu
nist A. Fell in der Schaffung der 
nötigen Arbeitsbedingungen für 
die Landwirte. Hier in der Ab
teilung gibt es eine Achtklassen- 
sc.hule ein fx’.bensmlttelizeschäft, 
einen Kindergarten, einen Klub, 
die meisten Wohnhäuser sind 
komfortabel.

Viel Aufmerksamkeit schenkt 
Alexander Fell dem Arbeiter
nachwuchs. Die meisten Schulab
gänger bleiben In ihrem heimat
lichen Dorf. Nach dem Armee 
dienst kehren die Jungen ge
wöhnlich wieder nach Hause zu
rück. Sie nehmen an speziellen

Mechanlsatorenlehrgängen te.l, 
nach der Absolvierung arbeiten 
sie Im Sowchos. Gegenwärtig 
ist das Kaderproblem in der Ab
teilung sowie auch im Sowchos 
vollkommen gelöst. Während der 
Erntebergung halfen die Mecha
nisatoren der Abteilung den 
Nachbaragrarbetrieben.

Festen Fuß hat hier die Ra
tionalisierung gefaßt. Der Abtei
lungsleiter selbst gehört zu den 
besten Neuerern des Betriebs. 
Auf seinem Konto gibt es viele 
Ratlonallslerungsvorsch'äge. Das 
sind Futterverteiler. Schlepper. 
Futterdämpfer. Feit strebt da
nach. die Neuerungen der Tech 
nlk in die Abteilungsproduktion 
einzuflihren.

Alexander Feit genießt bei 
»einen Landsleuten Ehre i’j*" 
Achtung. Er Ist Immer unter den 
Menschen, ist ihnen gegenüber 
stets hilfsbereit und zuvorkom

mend. und die Menschen bringen 
ihm ebenfalls Sympathie entge
gen. Der Herdbuchsowcli o s 
„Tschalabai“ absolvierte das vo
rige Jahr mit guten Resultaten. 
Einen großen Beitrag leisteten 
dazu die Werktätigen der Abtei
lung Nr. 1 Die Getreideerträge 
Je Hektar sind In dieser Abtei
lung die höchsten im Rayon. Die 
Landwirte der Abteilung liefer
ten 1 rn Vorjahr 29 181 Dezlton- 
nen Getreide an den Staat bei 
einem Plan 6 980 Dezitonnen. 
Den Plan in der Getreldellefc- 
rung erfüllte die Abteilung zu 
418 Prozent. Daran haben die 
Mechanisatoren der Abteilung 
Nr. 1 Alexander Stephan, Theo 
dor Nelz, die Brüder Alexander 
und Sergej Suchanows großes 
Verdienst. Auch d'e TW',lichter 
der Abteilung gehören zu den 
Siegern Im Wettbewerb. Unter 
Ihnen sind die namhaften Tier

Goldmedaille der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft bedacht wur
den. Der Einrichter der Montage
abteilung Nikolaus Bergen und 
der Ingenieur Wladimir Lessik 
konstruierten eine Anlage zur 
Prüfung des Empfängerkreises 
für den stcreophonlschen Musik
schrank „Ischim". Bergen hat 
Dutzende Verbesserungsvorschlä
ge zur Vervollkommnung der 
Technologie, zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen und zur 
Steigerung der zXrbeltsproduktl- 
vltäl auf seinem Konto.

Komissarow aus der Wcrk- 
zeugmachercl und Drobot aus der 
Dreherei sind wahre Meister in 
ihrem Fach, und sie schonen kei
ne Zeil um den Jungen Arbeitern 
das Wesen der Sache belzubrln- 
gcn.

„Baramsin, Komissarow. Dro
bot und Dutzende anderer unse
rer Veteranen sind Lehrer der 
neuen Generation der Arbeiter
klasse". sagt Nikolaus August. 
Brigadier der Dreher der mecha
nischen Abteilung. „Sie gestalten 
den Arbeitsmenschen, seine Mei
sterschaft. Wir sagen der Jugend, 
daß die Arbeit im Betrieb schöp
ferisch Ist und es ermöglicht. Ihre 
Fähigkeiten zur Geltung zu brin
gen. Wir sagen aber nie, daß ih
nen alles leichtfallen wird. In 
diesen Schwierigkeiten bildet sich 
der Arbeitercharakter."

Im zehnten Planjahrfünft will 
das Kollektiv des Betriebs den 
Produktionsausstoß auf mehr als 
das 2,2fache vergrößern und 
durch die Steigerung der Arbeits
produktivität 80 Prozent des Zu
wachses des Produktionsumfangs 
erzielen.

Das Fabrikgütezeichen führen 
79 Arten der Baugruppen und 
Blöcke. Nach den Ergebnissen 
des Vorjahres wurde dem Werk 
die Rote Wanderfahne des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans. des Ministerrats der 
Republik, des Kasachischen Repu- 
bliKgewerkschaftsrats und des ZK 
des Komsomol Kasachstans ver
liehen.

Das Leben stellt aber Immer 
kompliziertere Aufgaben.

Erinnern wir uns an die Jüng
ste Vergangenheit, da der Rund
funkempfänger „Kasachstan" 
und spater der erste und zweite 
..Ischim" hergesteilt wurden. 
Heule handelt es sich um den 
stereophonischen Musikschrank 
mit eingebautem Tonbandgerät. 
Mit der technologischen Vorbc

I rcitung für seine Herstellung be
gann man im vorigen Jahr. Man 
hat sich verpflichtet, zum Tag 
der Eröffnung des XXVI. Partei
tags der KPdSU 800 stereophonl- 
sche Musikschränke hcrzustellen.

Der Herstellung solcher Er- 
. Zeugnisse sind nur Spezialisten 
hoher Qualifikation gewachsen. 
Und die gibt cs im Werk auch. 
Hier arbeiten 1 100 Beste der 

Qualität, über 700 Arbeiter füh
ren das persönliche Kontroll
prüfzeichen. mehr als 370 Perso
nen haben die FÜnfJah rauf gäbe 
vorfristig erfüllt, 750 Personen 
arbeiten mit Zeltvorsprung.

Das Werk und seine Menschen 
wachsen. Heule Ist der Betrieb In 
vielen Arbeitsbereichen führend; 
Er trägt den Titel „Betrieb hoher 
I’roduktionskultur'*. hier ist das 
Komplcxsystem der Qualitäts- 
Überwachung clngefühii. Das 
Kollektiv hat Bestleistungen in 
der Nutzung der Ausrüstungen, 
hohes Tempo In der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität' erzielt.

II.

In der Vorhut des Kollektivs 
sind die Kommunisten des Werks. 
Sic stehen stets mitten im Leben 
und sind bestrebt, heule besser 
zu arbeiten als gestern.

„In diesem Planjahrfünft ha
ben sich in meinem Leben große 
Wandlungen vollzogen", sagt 
die Dreherbrlgadlcrin Soja Sady
kowa. Man wählte mich In den 
Rayonsowjet der Volksdcpuller- 
ten Klrowskl, setzte mlcn als 
Brlgadlcrin ein. Am allerwlchtig- 
sten ist Jedoch, daß Ich Mitglied 
der KPdSU wurde. In meinem er
sten Partei-,.Planjahrfünft" wur
de ich mir vollständig meiner 
Verantwortung vor meiner Orga
nisation, dem Betriebskollektiv, 
meinen Kollegen bewußt, die 
mich für die Kommunistische 
Partei empfohlen hatten.

Sadykowas Schicksal Ist für 
Hunderte Junge Kommunisten des 
Werks typisch. Besonders charak
teristisch ist das für die Parteior
ganisation der Montageabteilung 
Nr. 8, der aktivsten und angese
hensten 1m Werk. Uber, zehn Jah
re wird sic von der Arbeitsvete
ranin und Trägerin des Ordens 
„Ehrenzeichen" Rosa Muratowa 
geleitet.

Sie erzählt: „Einen großen 
Aufschwung nahmen in unserem 
Kollektiv oer‘sozialistische Wett
bewerb. die Bewegung um kom
munistisches Verhalten zur Ar
beit, um die Arbeit ohne Zurück- 
bleibende. Der Abschnitt der 
Meisterin Nowikowa, die die 
Fünfjahraufgaben zum 110. Ge
burtstag W. 1. Lenins erfüllt hat, 
ist in diesen Tagen der beste. Die 
anderen 16 Abschnitte arbeiten 
ebenfalls mit beträchtlichem Zelt
vorlauf, Tonangebend 1m Wett
bewerb ist die Kommunistin, 
Wjcklerin Valentina Barabasch. 
Der Wettbewerb, das berufliche 
Können und die Arbeiterehre sind 
Züge, die unseren Werktätigen 
eigen sind.

Fragen der Qualität stehen 
stets auf der Tagesordnung der 
Parteigruppen. Die Losung der 
Montagearbeiter ist „Jeden Ar
beitstag — mit dem Qualitätszei
chen!"

Große Beachtung wird der Ar-' 
beit mit der Jugend geschenkt. 
Die Initiative, der Rostower Werk
tätigen „Keiner neben dir darf 
Zurückbleiben'1 bedeutet ständige 
Erhöhung der Meisterschaft, ge
genseitige Hilfe. Schrittmacher 
ist heute nicht derjenige, der 
voran ist. sondern vor allem der
jenige. der die anderen anführt. 
Eine Form der Verwirklichung 
dieser Losung ist die Tätigkeit 
der Komsomolzen- und Jugend
brigaden. Ihre Zahl stieg Im Werk 

Im Vergleich zum Beginn des 
Piunjahrlunlls von 17 aul 38. 
Die Kollektive stehen miteinander 
im Wettbewerb. Die Sieger wer 
den moralisch und materiell sti
muliert. Die von Nikolaus August 
geleitete Dreherbrigade aus der 
mechanischen /Xbiellung führt 
den Ehrentitel „Die beste Briga
de der Branche". In diesem mul
tinationalen Kollektiv gibt es kcl- 
ne Zurückgebliebenen.

„Ich bin Kasachin", sagt die 
Arbeiterin der Abteilung Nr. 8 
Chablra Chushlnowa. „Nebenan 
arbeitet Aiman Darbajewa, eben
falls Kasachin. Unsere Lehrlinge; 
Galina Kopejko Ist Ukrainerin. 
Rlinma JunuspaJewa —Baschkirin. 
Dort an jener Werkbank sitzt die 
Russin Ludmilla Bugajewa, und 
ihr Lehrling Ira Rei ist Deut
sche.“

Bugajewa sagte. Ira gefalle 
Ihr, sic könne cm guter Spezialist 
werden. Als das Mädchen vor 
zwei Jahren ins Werk kam. war 
sie betrübt, daß sie an der päd
agogischen Hochschule nicht an
gekommen war. Nun hat sie sich 
eines anderen besonnen und will 
die polytechnische Hochschule be
ziehen. Die Kommunisten wollen 
Ira für die Partei empfehlen. 
Und nicht nur sic. Diese Ehre 
wurde auch Nina Heimann. Maria 
Graz zuteil. Am Abschnitt Anna 
Arljuchowas arbeitet die Finnin 
Katja Solotillna.

„Diese Finnin wurde im Ge
biet Omsk geboren”, sagte die 
großäugige hellblonde Katja mit 
einem verlegenen Lächeln. „Ich 
heiße Kathrin. Soiotilin ist der 
Familienname meines Mannes, 
übrigens arbeiten in unserem 
Werk in erster Linie nicht Fin
nen, Russen oder Deutsche, son
dern die Solotilins, Graus, Char- 
nals, Chushlnows. Darbajews. 
Das wichtigste ist eben die Per
sönlichkeit.

Im Kirow-Werk versteht man 
es. die Freizeit sinnvoll zu ge
stalten. Die Laienkunst brlcnt 
sich Bahn. Welt bekannt ist das 
Volksianzensemble „Aral", das 
während der Olympiade in Mos
kau gastieren wird. Zur Zell pro
ben sie und treffen die letzten 
Vorbereitungen. Berühmt sind in 
der Stadt auch das Chorkollekllv. 
das Sing- und Spielmuslkensem- 
ble „Wera, Nadesnda, Ljubow'" 
und das Poesietheater „Parus". 
Im Januar dieses Jahres ist ein 
neués schöpferisches tatarisch- 
kasachisches dramatisches Laicn- 
kunstkollektiv „Beriyk" entstan
den. Neulich sahen sich die'Be
triebsarbeiter seine erste Auffüh
rung — „Die Mutter" nach 
S. tchakurow — an.

Eben solche Menschen wie die 
Kirow-Werker haben vor mehre
ren Jahrzehnten die Lichter des 
Dneprogeß angezündet, Mag
nitogorsk err.ciiiet, das Neuiand 
erschlossen und die Erstürmung 
des Weltalls vorbereitet. Genera
tionen wechseln einander ab. Un
veränderlich bleibt aber der 
Schaflenselan des Arbeitsmen
schen, des Schöpfers einer neuen 
Gesellschaft, der die Zukunft ge
hört, das moralische Wesen des 
wichtigsten Menschen auf Erden. 
Mit diesen Gedanken verließ ich 
das Werk.

Friedrich SCHULZ.
Viktor KRIEGER (Fotos).

Korrespondenten 
der „Freundschaft"

wärter Michael Peilmann, Altka- 
sy Semblnow, Serikchan Sarsse- 
kejew.

Alexander Feit ist unter den 
Landwirten der Abteilung auch 
als ein vortrefflicher Propagan
dist bekannt. Die meisten Hörer 
der Schule für ökonomisches 
Wissen sind Aktivisten der kom
munistischen Arbeit, erfüllten 
Ihre sozialistischen Verpflichtun
gen rechtzeitig und mit Elan. 
Viele von ihnen sind Agitatoren 
und Polltlnforinaloren.

Mit Wort und Tat hilft der 
Kommunist A. Feit den Jungen 
Spezialisten. Guten Rat gab er 
z. B. dem Jungen Mechanisato
ren Alexander Konrad. A.Felt 
bemerkte, daß der Bursche die 
Arbeit auf dem Feld gern hatte, 
sprach mit Ihm. Es stellte sich 
heraus, daß er an einer Hoch
schule für Landwirtschaft Agro 
r—wte studieren möchte. Im näch
sten Jahr bezog Alexander Kon
rad die Hochschule für Land
wirtschaft in Alma-Ata. Gegen
wärtig arbeitet er als Agronom

Vortrefflicher Meister
Wie die meisten seiner Alters

genossen im Dorf, hatte August 
Karle als Halbwüchsige r begon
nen zu arbeiten. Er half den Pfer
dewärtern. MU 15 Jahren saß der 
Junge auf der Heumähipaschlne; 
und den Traktoristen verschiede
ne Handlangerdienste zu erwei
sen. das machte Ihm immer Spaß.' 
Allmählich lernte er den Traktor 
kennen, und ab und zu durfte er 
sich an die Hebel setzen. Da war 
der wißbegierige Junge sehr froh, 
als sich Ihm die Gelegenheit bot. 
einen Traklorlstenlehrgang zu be
ziehen. Er lernte eifrig und ar
beitete später gewissenhaft auf 
dem Acker.

Nach der Reorganisierung der 
MTS stellte der Kolchosvomtand 
August Karle als Brigadier der 
Traklorlstenbrlgadc an. später 
wurde er Mechaniker für zelt- 
und kraftraubende Arbeiten. Die 
Technik wurde erneut, und er 
mußte viel hinzulernen. Karie 
nahm das Fernstudium am Tech
nikum für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirt

Erbsensträucher 
als Futterzusatz

AKTJUBINSK. Die Werktätigen 
des Sowchos „Kopinski" naben als 
erste im Rayon Noworossijski mit 
der massenhaften Erbsensträuchcr- 
ernte begonnen. Die langjährigen 
Erfahrungen überzeugen. laß uie 
frühe Mahd der belaubten Sträucher 
wertvolle» Futter tur die Schale er
gibt. Gegenwärtig wird das Erbsen- 
strâuchergestrupp mit den Aggrega
ten KIR 1.5 „geschoren". Die zer
kleinerten, Sträucher werden rul die 
Heudiele gefahren, im Schatten ge
trocknet und geschobert

Im Naclibarsbwchos „Kuduks- 
saiski" werden die Erbsensträucher 
nach der Mahd zusätzlich mit den 
Aggregaten „Wolgar" zerkleinert, 
zu Grunmehl verarbeitet ind a>s 
Vitamin-Zusatz zum Futtérgetreiie 
bei der Mast der Jungachsen ver
füttert. Diesmal will man hier drei
mal mehr Erbsenstrâuchermehl er
zeugen als im Vorjahr.

In Erwiderung des Aufrufs der 
Tschimkenter bemühen sich die 
Dorfwerktätigen des Gebiets, einen 
zuverlässigen Futtervorrat anzuie- 
gcn. dem Vieh eine satte Winternal- 
tung zu sichern, den 60 Grün
dungstag der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans würdig zu begehen.

(KusFAG)

Wähleraufträge 
werden erfüllt

Im Gebiet Alma-Ata wurde 
die Siedlung zweiter Fünfjahr
plan. — das Zentrum des Sow
chos „Alatau" — an das Fern
sprechnetz angeschlossen. Damit 
hat die Ständige Kommission 
für Nachrichten- und Stra
ßenbauwesen des Dorfsowjets 
Bolschealmaat'.nski ihren Wäh
lerauftrag erfüllt.

Unter der Aufsicht und Kont
rolle der Deputierten wer
den neue Straßen und Brücken 
gebaut sowie die bestehenden 
instand gesetzt. Aktiv wirken 
auch die anderen ständigen Kom
missionen des Dorfsowjets. Sie 
taten viel für die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen im Sow- 
chosambulatorlum.

Die Deputierten fanden Mit
tel für die Rekonstruktion und 
den Ausbau des Sovvchoskln- 
dergartens, wobei sie die Mittel 
des Sowchos „Alatau", der 
Winzerei, des Kasachischen Ver
bands der Komsumgenosscnschaf- 
ten und der Verwaltung der Was
serkraftwerke. die auf dem 
Territorium der Dorfsowjets ge
legen sind, kooperierten. Viele 
ehemalige Haustrauen arbeiten 
Jetzt Im Sowchos. Die Depu
tierten des Dorfsowjets erfüllten 
einen weiteren Wählerauftrag. 
Indem sic eine Abnahmestelle 
der Alma-Ataer Mechanischen 
Wäscherei eröffnen halfen.

Die Ständige Kommission 
für Landwirtschaft und Natur
schutz hat rechtzeitig den Ver
lauf der Reparaturen der Heu- 
erntemaschlnen und Getreide
kombines geprüft und Maßnah
men zum Schutz und zur ratio
nellen Nutzung der Boden- und 
Wasserressourcen ergriffen.

(KasTAG)

in einem Agrarbetrieb des Ge
biets Nordkasachstan.

Schon mehrmals wurde Alex
ander zum Deputierten des 
Dorfsowjets der Volksdeputierten 
Tschalabai gewählt. Er Ist Vor
sitzender der Ständigen Kommis
sion für Landwirtschaft, die akute 
Probleme löst. Auf Initiative der 
Kommission Ist z. B. im Vorjahr 
ein moderner Komplex für Rind- 
Viehzucht gebaut worden.

Feit Ist der Meinung, 
daß er alles. was er tut, 
für das Wohl der Menschen 
macht. Er und seine Frau Valen
tine erzogen drei Söhne. Gegen
wärtig studieren diese an den 
Hochschulen von Semipalatlnsk

Für seine gewissenhafte Ar
beit wurde Alexander Feit mit 
dem Orden des Roten Arbeltsban 
ners und mehreren Medaillen aus
gezeichnet. Er schreitet auch wei
ter In der Vorhut.

Lydia BARCHATOWA.
Sekretärin des Rayonparlel- 
komltees In Tscharsk 
Gebiet Semipalatlnsk 

schaft In Schtschcrbakty auf. das 
er erfolgreich absolvierte.

So wurde aus dem ehemaligen 
Bauernjungen, der anfangs nur 
die Grundschule hinter sich hatte, 
ein qualifizierter Spezialist mit 
Mittelfachschulbildung. Gegen
wärtig ist August Karle Im Abal- 
Kolchos als vortrefflicher Meister 
seines Fachs bekannt, der seine 
Kenntnisse der Jugend 'gérn über
mittelt. Er unterrichtet an der 
Zweigstelle der Berufsschule, oh
ne seine Berufstätigkeit als Me
chaniker zu unterorechen. und 
hilft an der Ausbildung Junger 
Kader.

Im Dorf Alexandrowka, der 
Zentralsiedlung des Kolchos, wird 
August Karle als Tausendkünst 
ler geschätzt, und seine reichen 
Erfahrungen in der Mechanik 
und Elektrotechnik kommen be
sonders In der Tierhaltung zustat
ten. Der Aba'.-Kolchos ist eine 
moderne Wirtschaft, wo die Ar
beitsprozesse auch in der Farm 
möglichst mechanisiert werden. 
Ohne auswärtige technische Hilfe 
zu beanspruchen, hat man Jetzt

Oie Wende
„Fast im ganzen Lauf ihrer Ge

schichte war der Ackerbau in den 
Veremigten Staaten aul Raubbau 
orientiert, d. h. man maente sich 
a.e natun.cne F rucnibarkcit des 
Bodens zugute. Das Ergebnis da
von war e.ne Verringerung der 
Hektarcrtrage von Jahr zu Jahr: 
1875 — 25. 1925— 12.5 und im 
Janr 193U crreicnten die Hektar- 
erträge nur noch 9,o Uezitunnen. 
Und das trotz des hohen Mecha- 
nisierungsgradcs. Bestimmte An- 
Herosionsmaßnahmen erhöhten die 
Bodenfruchtbarkeit etwa». Im 
Jahre 1960 erntete man wieder 
bis 17 Dezitonnen Weizen je 
Hektar. Docn nur nach durchgrei
fenden Kompiexmaonahmen (Se
lektion. Mecnanislerung. Chemi
sierung unu Meuoräiion) über
traten die Hektarertrage in den 
7Ucr Jahren 20 Dezitionnen.

In der’ Landwirtscnatt unseres 
Landes war eine ähnliche Sachla
ge entstanden, nur mit dem Un
terschied, daß, wie Genosse L. 1. 
Breshnew aut dem XXV. Partei
tag der KPdSU sagte, wir aus 
mehreren, meist historisch beding
ten objektiven Gründen erst in 
der letzten Zelt daran gegangen 
sind, für diesen Wirtschaftszweig 
große Mittel bereitzustellen (Her
zog nahm seinen Notizblock her
vor und las das Zitat vor). Des
halb orientierte sich unser Ak- 
kerbau eine lange Zeit auf die 
Mobilisierung der natürlichen 
Ergiebigkeit des Bodens und 
ebendeshalb konnte keine rap.de 
Steigerung der Ertragfähigkeit 
trotz des genügend hohen Mecha
nisierungsniveaus erzielt werden. 
Bedeutende Mittel wurden in die 
Landwirtschatt erst im achten, im 
neunten und im zehnten Planjahr
fünft investiert. Und die Ergeb
nisse ließen nicht auf sich war
ten."

Die Aufgabe des Nculandak- 
kers sind stabile Ernteerträge 
von 20 Dezitonnen Je Hektar, 
die von keinen Weltervcrnältnis- 
sen abhängen. In den landwirt
schaftlichen Betrieben des Ray
ons Krasnosnamenskoje ist man 
ganz nahe an ihrer Realisierung.

Die Getreidcbauern des Erme- 
Transport-Komplexes Nr. 2 im 
Sowchos „Baumannskl“ haben 
unter der Leitung des im ganzen 
Gebiet bekannten Mechanisators 
Wassili Akulenko im Vorjahr 22,8 
Dezitonnen Welzen je Hektar ge
erntet. In Anerkennung seiner 
Leistung wurde Ihm der Titel 
„Held der Sozialistischen Arbeit" 
zuerkannt. Zahlreich sind die 
Summanden ihres Erfolgs. Insbe
sondere möchte ich hier die ge
konnte Anwendung der natürli
chen und Mineraldünger und ih
re Einwirkung auf cl.e Ertragfä
higkeit der Felder hervorheben.

in seinem Bericht „Die Be
schlüsse des Juliplenums ins Le
ben umselzen': aul'dem Plenum 
des Rayonparteikomiiees führte 
Heinrich Braun folgendes Bei
spiel an:

„Im Sowchos .Baumannskl' ha
ben die Leiter der Brigaden Nr. 2 
und Nr. 3 W. Akuienao und A. 
Gusew es verstanden, die Chemi
sierung In den Dienst des Hektar
ertrags zu stellen. Sie beide be
finden sich unter absolut gleichen 
Verhältnissen, inre. Feldei liegen 
nebeneinander. Doch lin neunten 
Planjahrfünft erreichte der durch
schnittliche Hektarerlrag in der 
Brigade Nr. 2 11.1 Dezitonnen, 
in der Brigade Nr. 3 nur 7.8 De
zitonnen, wofür sie ständig kriti
siert wurde. Damals bat der 
Traktorist dieser Brigade. Genos
se Smyk. Mitglied des Rayonpur- 
telkomliees. man solle Ihrer Bri- 
Èude ebenfalls Düngemittel ge- 
en. Die Bitte wurde erfüllt, und 

die Ergiebigkeit der Felder stieg 
an..."

Wie steht es In der Fcldbau- 
und Traktorenbrigade Akulenko? 
Der Brigadier selbst teilte uns 
folgendes mit.

„Ich werde vom Jahr 1978 an
fangen. Es war bekanntlich ein 
l’rockenjahr. Der mit Tlel'enlok- 
kerern bearbeitete Boden war 
schollig, im Winter bemühten 
wir uns. möglichst mehr Schnee 
anzuhäufen, die Schneedecke war 
nahezu ein Meter stark. Belm 
Schneetauen wurden die Schollen 
:ellweise zerstört. Den Acker be
arbeiteten wir dann mit Scheiben
schälern. Kurz, wir unternahmen 
Alles, um den Boden für die Früh
jahrsbestellung mustergültig vor
zubereiten. Wir düngten auch 
len Boden gut nach. Zugleich mit 
dem Samen brachten wir Im Bo
len 40 Kilogramm Ammnphos Je 
Hektar unter..." 

(Fortsetzung. Anfang Nr. 131) 

auf allen Umtrlebsweldcn und in 
den Kolchosabteilungen Bohr
brunnen angelegt, und die Was
serversorgung Jst ein längst ge
löstes Problem. Dazu hat August 
Karle viel beigetragen, indem er 
sich eifrig für die Vervollkomm
nung vier Produktion elnsetzL

Kolchospartelsekretär Nikolai 
Kirillow betonte, daß die ersprieß
liche Tätigkeit von August Karle 
ein markantes Beispiel der Ent
wicklung eines urwüchsigen Me
chanisatorentalents zum hochqua
lifizierten Fachmann sei. Der Me
chaniker Karle selbst aber hält es 
nur für gesetzmäßig, daß die in
tellektuelle Vervollkommnung ei
nes Jeden Menschen in unseren 
Tagen eine Produktionsnotwen
digkeit sei. Das Niveau der Fach 
kenntnlsse und beruflichen Fer 
tlgkelten werde zum Spiegel der 
Intellektuellen Entwicklung eines 
Spezialisten, der mit der Zeit 
Schritt hält. Sie haben wohl bei
de recht.

Dmitri PRIJMAK

Gebiet Pawlodar

Die Befolgung der Technologie 
In der lanuw.riscuatthciien Pro
duktion bedeutet Anwendung tort- 
gesciintlener Aroeitsmetnoden, 
Einsatz leisiungssiaraer Maschi
nen und gesonnte Nutzung der 
Dünger, und das Ist sennzeicn- 
nenc für die Brigade des Helden 
der Sozialistischen Arbeit.

Alljährlich befördert man zu
sammen mit dem Korn eine 
nocnsl solide Menge Mikroeie- 
mente vom Felo. Anein eine Ton
ne Weizen zieht 20 Kilogramm 
BticKston. 10 Kilogramm Phos
phor und etwa 5 Kilogramm Ka
lium au» dem Boden.

Bis zur Mitte des vorigen Jahr 
hunderts wußten wir last mcnis 
von diesen Verlusten, obwum wir 
es enanrungsgeinaB vermuteten 
und uns oernuuien, es dem Boden 
zurucKzuer»iatlen durcii natur 
Lehe Dünger. Gewiß waren die 
Verluste an Nänrstotien gerin
ger, oa d,e urnteerirage ja aucn 
geringer waren.

In den letzten hundert Jahren 
wurden dank den Enoigen in der 
Selektion neue nocnergieb.ge Bor
ten cingetunn. bie oedürien 
aber e.ner ernönten Nahrstunmen 
ge, die der Bocen nicht geben 
Kann. Dann begann die Epucne 
der Chemisierung aes Ackeruaus.

Heute poent die Chemisierung 
immer gebieterischer an unsere 
Tür. Lc.uer gewahren ihr ment 
aue Leiter de» Rayons Eintritt.

Jedermann weiu, daß die bra
che eine zuverlässige Grundlage 
tür die Ernte ist. ihr goldener 
Fonds. Gemäß den Regem der 
AgrotecnniK muule die bracne 
anfangs uun bere.es emmai bear
beitet sein. Die meisten laiidwirt- 
schal dienen Betriebe oeioigten 
sie strikt. Doch die Traktoren- 
und Feidbauorigaoe Nr. 2 im 
Sowchos „Shuiuys" hatte 50 
Hektar Brache noch nicht zum 
erstenmal bearbeitet. Hier wurde 
die Frist der Brachpuejje und 
auch die AgrotechniK selbst ver
letzt. Was iur einen Nutzen wird 
dann die Brache bringen.' Und 
wie wird die Ernte sein?

Alexander her.og, der den 
schönen Welzen still bewunderte, 
kam aber von den Sorgen der Zu
kunft nicht los.

Im Rayon sind alle Möglichkei
ten vorhanden, das Problem des 
Aufscnwungs der Landwirtschaft 
komplex zu lösen. Alljährlich er
halten die landwirtscnatllichen 
Betriebe Hunderte neue leistungs
starke Traktoren und Kraftwa
gen. Hier entfallen 53 PS auf Je
den Arbeiter. Das Ist die landes- 
höchslc Kennziffer in der Ener- 
gicausstattung. Auf den Feldern 
sind 368 macntlge K-7UO-Schlep- 
per und mehr als 300 Mähdre
scher „Niwa ' im Einsatz. Die 
Grundfonds der Sowchose haben 
den Wert von 93 Millionen Rubel 
erreicht oder durchschnittlich 9 
Millionen Rubel in jedem land
wirtschaftlichen Betrieb.

Im Rayon gibt es gute Bedin
gungen tür die Erzielung relcner 
Ernteerträge. Das hat die Ernte 
vom \ orjanr bewiesen.

Es gilt aber. Jedes Jahr hohe 
Heklarerlräge zu erhalten. Es 
liegt jedem nahe, daß man dazu 
die Sache so organisieren muß. 
um möglichst weniger aut die Na
tur angewiesen zu sein. Denn ei
ne relcne Ernte ist kein Zufall 
und nielit ein Geschenk der Na
tur. Das ist beharrliche Arbeit 
der Getreldebauern, eine gekonn
te und zielstrebige Einführung 
des bodenschonenden Ackerbau- 
systems. Eine gute Ernte schließt 
die rationelle Nutzung Jedes 
Stückchen Lands ein, besonders 
hier, wo das Wetter seilen so ist, 
wie man es haben möchte.

Die Sorge für den Boden. Das 
sorgsame und wirtschaftliche Ver
halten zum Boden. Dieser W'e- 
sehszug des menschlichen Cha
rakters tritt beim Cheiägrono- 
men Alexander Herzog besonders 
markant hervor. Alle Jene Quali
täten. von denep wir mit Genug- 
tuüng sprachen und die wir beher
zigen — Sachlichkeit. Interes
siertheit. Fachkenntnis und Kön- 

. nen —. vereinen sich 1m Begriff:
Liebe zum Boden.

Wie wichtig ist es doch, den 
Boden nicht zu vernachlässigen! 
Schon Karl Marx sagte, daß jede 
Generation der folgenden einen 
verbesserten und bereicherten Bo
den zurückiassen muß. wie ein 
§uter Familienvater seinen Kin
ern einen vergrößert"" Reich

tum hinterläßt.
Tatjana BRAUN.

Korrespondentin 
der ..Fr“'i"d”cb?.ft“

(Schluß folgt)

rap.de
bere.es
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Schulung der Kommunisten
PRAG. Zum Abschluß gekom

men Ist das Lehrjahr 1m System 
der Parteischulung der KPTsch. 
Über eine Million Kommunisten 
besuchte In diesem Jahr den Un
terricht In Zirkeln, Seminaren. 
Universitäten des Marxismus- 
Leninismus. Ihre Hauptaufmerk
samkeit galt dem Studium der 
marxistisch-leninistischen Theo
rie und Fragen der praktischen

Verwirklichung der Politik der 
KPTsch.

Ein wichtiger Platz wurde 
den Referaten und Aussprachen 
anläßlich des 110. Geburtstags 
W. 1. Lenins, des 35. Jahrestags 
der Befreiung der Tschechoslo
wakei durch die Sowjetarmee, 
den Friedensinitiativen der So
wjetunion und anderer Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft

zur Festigung des Friedens und 
zur Fortsetzung des Entspan
nungsprozesses eingeräumt.

Heute wirken Im System der 
Parteischulung der KPTsch 
80 000 Propagandisten und etwa 
85 000 Lektoren. Die ständigen 
Bemühungen der Parte) um die 
Erhöhung Ihres Bildungsniveaus, 
um die Meisterung der Methodik 
der Propagandaarbelt sichern ei
ne höhere Effektivität der Par
teischulung.

Roboter 
in Produktion

SOFIA. Die Im Werk für 
Elektrozugkalzen in Gabrowo 
begonnene Rekonstruktion wird 
Hunderte Arbeitskräfte freiset
zen und die Produktion dieses 
Betriebs erweitern. Bis Ende 
1982 sollen hier über hundert 
Industrieroboter montiert und

alle Fertigungsstraßen automa
tisiert werden.

In Bulgarien wird konsequent 
das Programm der Herstellung 
und Nutzung von Industriemani
pulatoren realisiert, das bis zum 
Jahre 1990 berechnet Ist. In 
vielen Betrieben ersetzen die 
Robotor erfolgreich die Arbeiter 
bei eintönigen Operationen, er
leichtern die schwere physische 
Arbeit. Durch ihren Einsatz

konnte die Arbeitsproduktivität 
an verschiedenen Produktions- 
abschnltlpn des Kraftfahrzeug
kombinats „Madara" in der 
Stadt Schumen — bei Schweißar
beiten und beim Anstreichen von 
Wagenkästen — vielfach ge
steigert werden. Die ..ge
schäftlichen Eigenschaften" der 
Roboter wurden 1m Eisenguß
werk ..Progreß" in Stara Sago- 
ra würdig clngeschätzt.

Wasserbecken 
im Bau

BUKAREST. Auf der Land
karte Rumäniens entstanden im 
laufenden Planjahrfünft 25 neue 
an Innenflüssen der Republik 
geschaffene Wasserbecken. Ihr 
Umfang beträgt über eine Milli
arde Kubikmeter Wasser.

Große Beachtung schenken 
die Wasserbauer neben der Er
schließung des Energlepoicntlals 
der Flüsse auch der Irrigation 
der Felder. Allein In diesem 
Jahr wurde die Errichtung von 
Wasserbecken mit über 77 Mil
lionen Kubikmetern Fassungs
vermögen 1m Raum des hydro
technischen Systems Prahova — 
Telejan Nedal entfaltet. Am 
Gebirgsfluß Telejan entsteht ein 
Damm für das künftige Wasser
becken, das das große Indu
striezentrum Plolestl und die 
naheliegenden Felder mit Was
ser versorgen soll.

Die hydrotechnischen Ar
beiten In der Aue des Olt-Flus
ses halfen, große Flächen vor 
Überschwemmungen zu schützen 
und mit der Kultivierung von 
2 400 Hektar Boden zu begin
nen. Ähnliche Arbeiten wer
den zur Zelt an weiteren acht 
Flüssen der Republik geleistet.

Friedensliebe und guter Wille

Vor 59 Jahren — am Jl. Juli 1921 — endete 
der langwierige Kampf der mongolischen Araten 
gegen die eigenen und ausländischen Unterdrücker 
für Volksmacht und Freiheit. Die besten Söhne und 
Töchter der Mongolei, die sich im Feuer der Be
freiungsbewegung gestählt und die Ideen der Gro
ßen Oktoberrevolution In sich aufgenommen hatten, 
gründeten die revolutionäre Volkspartei — die 
Kampfvorhut des ganzen Volkes.

In 59 Jahren hat die Mongolische Volksrepublik 
einen historischen Weg zurückgelegt, für den un
ter anderen Verhältnissen Jahrhunderte nötig ge
wesen wären. Das einst rückständige Land hat sich 
in einen sozialistischen Staat mit einer sich intensiv 
entwickelnden einheimischen Industrie, der genos
senschaftlichen Agrarproduktion und der blühen
den Nationalkultur und Kunst verwandelt.

Das mongolische Volk hat als eines der ersten

die Lebcnswichtlgkell der Lehre W. I. Lenins 
über die Möglichkeit des Übergangs vorher rück
ständiger Länder zum Sozialismus unter Umgebung 
des kapitalistischen Entwicklungsstadiums auf 
Grund eigener Erfahrungen bestätigt.

Die ständige friedliebende Außenpolitik der 
MRVP und des mongolischen Staates sichern der 
MVR hohe Autorität In der Internationalen Arena.

Ihre hervorragenden Leistungen im sozialisti
schen Aufbau führen die mongolischen Werktäti
gen mit Recht auf die erstarkende traditionelle 
Freundschaft und die enge Zusammenarbeit mit dem 
Sowjetland und anderen sozialistischen Bruderlän
dern zurück.

Im Bild: Der Friedensprospekt — die Hauptstra
ße Ulan-Bators, der Hauptstadt der Republik.

Foto: TASS

Entwicklung 
des Straßen- und 
Verkehrsnetzes

WARSCHAU. Das Straßen- 
und Verkehrsnetz der Wojewod
schaft Warschau wird sich um 
eine neue Schnellautostraße 
vergrößern: Der Stadtrat hat 
den Bau der Hauptstrecke be
schlossen. die den am linken 
Ufer liegenden Stadtteil Praga 
mit den Südbezirken der polni
schen Hauptstadt verbinden wird.

Die neue Hauptstrecke wird 
ein komplizierter Ingenieurtech
nischer Bau sein. Es Ist geplant, 
neben den Gerüstbrücken und 
Straßenknotenpunkten eine 800 
Meter lange Brücke über die 
Weichsel, die längste in der 
Hauptstadt, zu bauen. Nach Be
rechnungen der Spezialisten wer
den sich die Ausgaben für die 
Schaffung der Hauptstrecke hun
dertfach bezahlt machen: Sie 
wird nicht nur die Lazlenkowska- 
Maglstrale entlasten. sondern 
auch einen beträchtlichen Teil 
des Transportstroms überneh
men. der auf der internationa
len Trasse In Richtung Brest 
folgt.

Das kommende Planjahrfünft 
w^rd das ganze Straßen- und 
Verkehrsnetz der Repu.blk we
sentlich verändern.

„Die UdSSR hat erneut Ihre 
Friedensliebe und Ihren guten 
Willen sowie ihre Entschlossen
heit vor Augen geführt, nicht zu
zulassen, daß die Jetzigen Span 
nungen In eine große Trägödle 
hinüberwachsen". So kommen 
Heren Beobachter die Ergebnisse 
der sowjetisch-westdeutschen Ver. 
handlungen In Moskau, die Ideen 
und Vorschläge, die Sowjetunion 
bei diesen Verhanlungen unter
breitet hat. Bekanntlich hat die 
Sowjetunion, die ihre Position hin. 
sichtlich der optimalsten Lösungs
wege für die Frage der Waffen 
mittlerer Reichweite In Europa 
bestätigte und sich von den brei
ten Interessen des Friedens und 
der Sicherheit leiten ließ, vorge- 
schlagcn. mit der Erörterung der 
Frage der nuklearen Raketenwaf
fen mittlerer Reichweite In orga
nischer Verbindung mit der Fra
ge der amerikanischen nuklearen 
Mittel in vorgeschobenen Stellun
gen zu beginnen. Dabei zieht man 
in Betracht, daß eventuelle Ver
einbarungen zu diesen Fragen In 
der Praxis nur nach dem Inkraft
treten des sowjetisch-amerikani
schen Vertrages über die Be
grenzung strategischer Rüstun
gen (SALT 2) realisiert werden 
können.

Namhafte Staatsmänner und 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens verschiedener Länder so
wie die Presse weisen darauf hin. 
daß die Ergebnisse der sowje
tisch-westdeutschen Gipfelver
handlungen einen schwerwiegen
den Beitrag zur Festigung des 
Friedens und der Sicherheit dar
stellen. und heben die Bedeutung 
direkter Kontakte zwischen den 
Staaten auf höchster Ebene, ins
besondere in einer Zelt hervor, da 
die Situation in der Welt kom-
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pllzlert wird. Sie verweisen dar
auf. daß die Entspannung in Eu
ropa und außerhalb seiner Gren
zen nicht weniger von den Staa
ten des Westens, darunter auch 
von den Vereinigten Staaten, be
nötigt wird als von den soziali
stischen Ländern, von der Sowjet
union Es gibt im Westen aber 
auch „Reaktionen", die einen 
ganz anderen Charakter tragen. 
Gewisse Imperialistische Kreise, 
die offensichtlich nicht an der 
Minderung der Spannungen inter
essiert sind, versuchen, die so
wjetischen Initiativen als em 
„Manöver'* hinzusteilen, und be
haupten. daß man die amerika
nischen nuklearen Mittel in vor
geschobenen Stellungen nicht 
zum Gegenstand der Verhandlun
gen machen solle, und sind be
müht. den konstruktiven Charak
ter der sowjetischen Friedensvor
schläge in Zweifel zu ziehen.

Dabei übergeht man mit 
Schweigen Jene grundlegende 
Tatsache, daß wir es heute mit 
einem militärischen Kräftegleich
gewicht zu tun haben, und daß es 
gerade d.ese Lage der Dinge ist, 
die der gegenwärtigen Admini
stration der USA. die einen Kurs 
auf das Erreichen einer militäri
schen Überlegenheit über die 
UdSSR um Jeden Preis einge
schlagen hat. nicht paßt.

Was kann man dazu sagen? 
Nur dies eine: wenn die NATO- 
Länder wirklich produktive Ver
handlungen über e.ne Begren
zung des Wettrüstens wollen, 
dann sind solche Verhandlungen 
— ehrliche und gleichberechtig
te — möglich. Was nun das Be
streben der USA und des NATO- 
Blocks betrifft, das strategische

Gleichgewicht zu stören, um zu 
versuchen, mit den sozialistischen 
Staaten in der Sprache des Dik
tats. „von der Position der Stär
ke" zu reden, so ist dies ein ab
solut sinnloses und aussichtsloses 
Unterfangen. Wenn die Vereinig
ten Staaten in Westeuropa zu
sätzliche amerikanische Raketen 
stationieren, dann werden die So
wjetunion und ihre Verbündete— 
und dies ist im Laufe der sowje
tisch-westdeutschen Verhandlun
gen in Moskau mit aller Deut
lichkeit' gesagt worden — alle 
Maßnahmen ergreifen, um das 
gestörte Gleichgewicht wieder- 
nerzustellen.

Die gesamte Nachkriegsge
schichte beweist, daß es nur ei
nen vernünftigen Weg zur Ent
wicklung der Beziehungen zwi
schen Ost und West gibt: den 
W eg des politischen Dialogs, der 
Fortsetzung des Entspannungs
prozesses, der Zügelung des Wett
rüstens. den Weg der glei
chen und der gleichberechtigten 
Zusammenaibell auf allen Gebie
ten. Was die Sowjetunion be
trifft, so ist sie — getreu den Le
ninschen Prinzipien ihrer fried
liebenden Außenjxilitik — fest 
entschlossen, auch künftig die
sen Weg zu gehen, alles nur 
Mögliche zu tun, um die Hinder
nisse auf diesem Wege zu über
winden und zu beseitigen. In der 
Sowjetunion erwartet man. daß 
die Regierungen der westlichen 
Staaten Verantwortungsge fühl 
zeigen und Im Geiste des guten 
Willens auf diese neuen sowjeti
schen Initiativen die den Lebens- 
Interessen der Völker Europas 
und der ganzen Welt entsprechen, 
antworten werden.

Juri KORNILOW

Bewaffnete Provokationen
Im Juni hat die chinesische 

Seite etwa 200 bewaffnete Provo
kationen an der vietnamesisch
chinesischen Grenze begangen, 
heißt es in einem in Hanoi ver
öffentlichten Kommunique der 
Kommission zur Untersuchung 
von Verbrechen der chinesischen 
Expansionlsten und Hegemoni
sten. Infolge der verbrecherischen 
Aktionen der chinesischen Solda
teska seien Menschenleben unter 
der vietnamesischen Zivilbevölke
rung zu beklagen und sei einer 
Reihe von Gebieten der nördli
chen Provinzen schwerer Schaden 
entstanden.

In dem Dokument wird darauf 
hingewiesen, daß gleichzeitig mit

den bewaffneten Provokationen 
am gesamten Verlauf der Land
grenze auch der Luftraum und die 
Seegrenze der SRV verletzt wor
den seien. Flugzeugstaffeln der 
chinesischen Luftstreitkräfte sei
en mehrmals In den Luftraum der 
SRV eingedrungen. Kriegsschif
fe Chinas hätten das Territorial
gewässer Vietnams verletzt.

Alle diese Handlungen ver
schärften die ohnehin senon ange
spannte Situation im vietnamc- 
s.sch-chlneslschen Grenzr a u m. 
wird in dem Kommunique unter
strichen. Die chinesische Seite 
müsse unverzüglich ihre verbre
cherischen Aktionen einstellen.

Israel plant Barbarei

Keine besonderen Fortschritte
Auf Ihrer 6. Beratung, dies

mal in Venedig, halten die Staats
und Regierungschefs der USA. 
der BRD. Großbritanniens. Frank
reichs. Italiens. Kanadas und Ja
pans keine besonderen Fortschrit
te vorzuweisen. Die Wirtschafts
krise. die 1973 cinsetzte. hält sie 
nach wie vor in ihrem Grill. Die 
Führer dieser wichtigsten kaplta 
ilstlschen Staaten hatten bei ih
ren früheren Treflen fast alle 
Antlkrlsen-Mlttei und die ganze 
Prophylaxe durchprobiert, doch 
konnten sic den Griff nicht ein
mal lockern.

Nach Meinung des Sprachrohrs 
der britischen Gescnäftskrclse 
,,Financial Times" hatte der USA- 
Präsident ..die Bürde der ameri
kanischen Wlrtschaftsproblcme 
nach Europa mitgenommen". Die
se Bürde versuchen die USA 
nicht nur auf die amerikanischen 
Werktätigen, sondern auch auf 
die anderen kapitalistischen Län
der abzu wälzen.

Was brachte nun der Führer 
der größten kapitalistischen 
Macht nach Venedig/ Eine bei
spiellose Arbeitslosigkeit: Allein 
Im April und Mal stieg sie In den 
LSA um 1.7 Millionen und auf 
8.5 Millionen Personen; einen 
tiefen Rückgang der Geschäftsak
tivität. der die Gefahr einer all
gemeinen Rezession real macht: 
eine hemmungslose Inflation; ei
nen vom USA-Kongreß abgelehn- 
ten Gesetzentwurf über höhere 
Besteuerung des importierten 
Erdöls, einen Entwurf, mit dessen 
Hilfe Washington seine Bündnis
partner beruiugen wollte, die seit 
langem fordern, daß die USA Ih
ren Ölverbrauch clnschränken. 
Eine Beunruhigung kam nicht zu
stande, zumal die USA-Regie
rung kurz vor der Beratung in 
Venedig die Anlegung strategi
scher Olvorräte im Lande be
schlossen hatte.

Erdöl und energetische Pro
bleme sind überhaupt der wunde 
Punkt bei den Beratungen der 
Sieben. Keine einzige geht ohne 
heftige Auseinandersetzungen we
gen dieser Probleme ab. Venedig 
bildete keine Ausnahme. Zur Si
tuation In der Ölversorgung und 
zur eigennützigen USA-Pos.Hon, 
sagte der schwedische Außenmi
nister Lüsten: ..Wenn die USA, 
In den nächsten Jahren anstatt 
60 Milliarden Dollar für neue Ra
ketensysteme bcreltzustellen, die
se Mittel zur Verminderung des 
Ohmports verwenden würden, so 
wäre das viel günstiger für den 
Weltfrieden und die eigene Si
cherheit der USA."

Aber Washington denkt nicht 
daran, seine Spekulationen auf 
die höhere Abhängigkeit Westeu

ropas und Japans vom Erdöl aus 
dem Nahen Osten oder seine Ver
suche aufzugeben, sie zur Erhö
hung der Mllitärausgaoen zu 
zwingen. Auf diese Weise hofft 
Washington, seine wichtigsten 
wirtschaftlichen Konkurrenten zu 
schwächen.

Washington legte die Ratifizie
rung von SAU II zur Seite, 
bremst die Wiener Verhandlun
gen. hat die Erörterung anderer 
Aspekte der Rüstungsbegrenzung 
unterbrochen und Kurs auf eine 
präzedenzlose materielle Kriegs
vorbereitung genommen Er wird 
auch den NATO-Partnern aufge. 
zwungen. Doch, wo Militarisie
rung ist, ist auch Inflation. Wer 
die Rettung in der Rüstungspro
duktion sucht, wird sie nicht fin
den. Selbst uas re.cne Amerika 
kann es sich nicht leisten, daß 
die militaristischen Prätentionen 
höher sind als die wirtschaftlichen 
Möglichkeiten. So schreibt die 
„Cnrlstlan Science Monitor” war
nend: „Amerika macht erste 
Wirlschaftsschwierlgkelten durch 
und ist kaum noch fähig, die heu. 1 
tlgen Verteldlgungsausgabcn zu 
tragen, und falls diese Ausgaben 
wesentlich erhöht werden, droht 
Ihm eine Katastrophe."

Gewiß geben die Teilnehmer 
an den Jährlichen Gipfeln äu
ßerst ungern zu. daß der Wir
kungsgrad ihrer Arbeit beschei
den Ist und daß zwischen Ihnen 
kaum zu überbrückende Wider
sprüche bestehen.

Vor seiner Abreise nach Ve
nedig charakterisierte der USA- 
Präsident In einem Interview für 
die italienische Presse die NATO 
wie folgt: „Heute ist das Bündnis 
meines Erachtens stärker als seit 
Jahren, möglicherweise stärker 
als bei seiner Gründung.' Die 
Streitigkeiten In der NATO be
zeichnete Carter lieber als „of
fene Erörterung von Problemen", 
die nur „den Eindruck von Dif
ferenzen" erwecke. Die italieni
schen Korrespondenten müssen 
ganz schön gestaunt haben.

Es fiel denn auch die Frage: 
„Nur den Eindruck, Herr Prä
sident?" Antwort: „Im Ernst, ein
fach den Eindruck."

Die Bündnispartner sind so ge
fügig und nett. Ihren Seniorpart, 
ner. der sich die Wahrung der at
lantischen Solidarität zur Pflicht 
gemacht hat. nicht zu belästigen. 
Er Ist Ja so empfindsam und kann 
nicht ruhig bleiben, wenn ihm wi
dersprochen wird. Er kocht, denn 
mal muß er Paris Vorhaltungen 
wegen des französisch-sowjeti
schen Gipfels in Warschau ma
chen, bald einen Brief nach Bonn 
schreiben, um vor ..Eigenwillig
keit" bei den Moskauer Verband.

lungen zu warnen, oder schließ
lich die EG-Länder zurecntwe.scn, 
die so frei waren, ihre Meinung 
.über die Nahostregciung zu äu
ßern. All das sind nur Bagatel
len, nur „der Eindruck von Dif
ferenzen*'.

Im Grunde Ist keine einzige 
Stellungnahme Washingtons zu 
den kardinalen internationalen 
Fragen für seine Bündnispartner 
unumstritten. Bestritten wird 
auch sein Anspruch darauf, im 
Namen der ganzen westlichen 
Welt zu sprecnen, ganz allein 
darüber zu entscheiden, „was man 
mit Iran macht'* (J. Carter), aber 
auch mit Afghanistan, dem Na
hen Osten usw. Wie soll man nut 
der Entspannung, nut den Ost- 
West Beziehungen verfahren? Mit 
Hecht bemerkte der ehemalige 
britische Außenminister Owen: 
„Die USA gehen Ihrer Führungs- 
rolle verlustig, wie dies einst mit 
Großbritannien geschah. Es fällt 
ihnen recht schwer, sich In die 
neue Holle einzufühlen." Im Wei
ßen Haus betrachtete man die 
Gipfeltreffen mit den Bündnis
partnern stets als eine Gelegen
heit. Kusernenzucht einzuführen. 
In der einen oder anderen Frage, 
z. B. in punKto „afghanisches 
Problem" in Venedig, kann sich 
Washington durchsetzen, aber 
die widerspenstigen Partner auf 
ihren Platz zu verweisen, ver
mochte Washington nicht mehr. 
Ebensowenig konnte das Weiße 
Haus Ihnen einreden. In seinen 
neuen hurten Kurs auf Konfronta
tion mit der UdSSR einzuwllll- 
gen. Das Ist mit das wichtigste 
Ergebnis der Beratung, wenn es 
auch nlcnt Im Kommunique fixiert 
Ist (darin werden im Grunde die 
wirtschaftlichen Empfehlungen 
der Konferenzen aus den letzten 
5 Jahren wiederholt.)

In Venedig wurde viel davon 
geredet, wie wichtig die Politik 
der Stabilisierung für den Westen 
sei. Aber eine wahre wirtschaftli
che Stabilität läßt sich nur bei 
internationaler politischer Stabili
tät. unter den Bedingungen der 
Sicherheit erreichen. Ebensc klar 
Ist, daß globale Wlrtschaftspro 
bleme. die auch auf der Tages
ordnung in Venedig standen, nur 
unter den Verhältnissen der Ent 
Spannung, bei einer breiten inter
nationalen Zusammenarbeit ge
löst werden können. Wer die po 
lltlschc Stabilität In der Welt un
tergräbt, wer sich an der Ent
spannung vergreift, der handelt 
gegen die Internationale Gemein
schaft, die sich nach Frieden und 
Sicherheit, nach wirtschaftlicher 
und sozialer Beständigkeit sehnt

Wladlen KUSNEZOW

Rassistentruppen 
zerschlagen

Die in Angola eingedrungenen 
Truppen oes südafrikanischen 
Rass.stcnrcgimes sind zerschla
gen und vom Territorium der Re
publik vertrieben worden. Wie 
aus einer von der angolanischen 
Nachrichtenagentur ANGOP ver
öffentlichten Erklärung des Ver- 
teld.gungsmmiste r I u m s der 
Volksrepublik Angola hervorgeht, 
haben die Volksbefreiungsstreit
kräfte die von Streitkräften Pre
torias widerrechtlich besetzten 
Ortschaften der Provinz Cunenc 
vollständig befreit. Zugleich wird 
mltgetellt, daß die geschlagenen 
Rassisten weiterhin den Luftraum 
/Xngolas verletzten. Spionageflüge 
über den Provinzen Kuando-Ku- 
bango und Cunenc unternehmen.

Der gesetzgebende Ausschuß 
der Knesseth (das Parlament des 
Landes) Israels hat den Beschluß 
gefaßt, den berüchtigten „Ent
wurf eines Gesetzes Keber Keru- 
sulem" den Abgeordneten zur De
batte vorzulegen. Bekanntlich 
sieht dieser Entwurf vor. Jerusa
lem. einschließlich des arabi
schen Teils der Stadt, als „Oinheit- 
l.che und unteilbare ■ Hauptstadt 
Israels zu proklamieren. Er soll 
„de jure" das legitimieren, was 
die israelischen Extremisten „de 
facto" tagtäglich praktizieren: 
Die Annexion des arabischen 
Sektors der Stadt, der von Israel 
vor 13 Jahren okkupiert wurde. 
Sollte der Entwurf zum Gesetz 
werden, so wird Jede Reg.erung 
Israels, die künftig an die Macht 
kommt, nicht mehr bevollmäch
tigt sein, eine Aufhebung dieses 
Gesetzes zu verfügen.

Somit setzen die herrschenden 
Kreise Israels, die sich weigern, 
den Beschluß des Sicherheitsrates 
zu erfüllen und die Proteste der 
Weltöffentlichkeit ignor.eren. ihre 
anncxlonlstlsche Politik in be
zug auf die von ihnen okkupier
ten arabischen Territorien — in 
erster Linie aber gegenüber Jeru
salem — fort. Dabei unternehmen 
sie praktische Schritte, um diese 
Politik aktiver zu verwirklichen.

Aus den Reden der Abgeordne
ten während der Debatte über 
dieses Programm in der Knesseth 
wurde ganz deutlich, daß Tel 
Aviv beabsichtigt, den östlichen 
(arabischen) Teil Jerusalems ein
schließlich der moslemischen Hei
ligtümer und uralten Reliquien, 
der Gesqhlchts- und Kulturdenk
mäler der arabischen Völker zu 
vernichten. An ihrer Stelle sollen 
dann zwei neue große jüdische 
Stadtviertel entstehen.

LUANDA. Die Volksbefreiungs- 
slieilkräile Angolas haben nach ei
nem entschlossenen Gegenangriff 
die südafrikanischen Interventen 
aus dem Lande vertrieben. Das wird 
in einem Kommunique des Verteidi- 
gungsminisleriums der VR Angola 
miigeteiil.

Der Überfall der südafrikanischen 
Soldateska hatte den Tod von hun
derten friedlichen angolanischen 
Bürgern gefordert.

MEXIKO. Der Präsident Mexikos 
Jose Lopez Portillo. hat Garlos Gi- 
ron, einem der populärsten mexika
nischen Sportler und Teilnehmer der 
Olympischen Spiele von München 
und Montreal, die Nationalfahne des 
Landes überreicht, die die mexikani
sche Mannschuit mit nach Moskau 
nehmen wird.

Bei einem feierlichen Zeremoniell 
im olympischen Zentrum von Mexi
ko gab ucr Präsident des Mexikani
schen Olympischen Komitees, Ma
rio Vasquez Rana, der Zuversicht 
Ausdruck, daß die Sportler in Mos
kau hervorragende Leistungen zei
gen werden.

TEHERAN. Iranische Sicherheits
organe seien veranlaßt woiden. zu
sätzliche Schutzmaßnahmen für die 
LdSSR-Bo.schalt ebenso wie für 
die anderen ausländischen Botschaf
ten in Teheran zu treflen. Das er
klärte der Außenminister Irans. Sa- 
degh Ghotbzadeh. in einem PARS- 
— Interview zu den Berichten über 
eine mögliche Besetzung der Bot
schaft der Sowjetunion in Teheran.

BANGKOK. Mit der Landung 
eines gigantischen Militärtranspor- 
les lom Typ C 141 endete am 
Dienstag die Verlegung einer gro
ßen Partie Waffen, die auf per
sönlich« Weisung von Präsident 
Carter nach Thailand, beordert wor
den sind.

Venn die soziale Lage es gestattet, 
wird in jedem afrikanischen Haushalt 
gewöhnlich mehr gekocht, als die ei
gene Familie oder die Hausbewohner 
während einer Mahlzeit verzehren. 
Man stellt immer in Rechnung, daß 
unerwarteter Besuch kommt. Findet 
sich tatsächlich zur Essenszeit ein 
Gast ein, empfindet jeder Hausherr 
es als beleidigend, wenn sich der Gast 
nicht an den Tisch setzt und milißt. 
Das gemeinsame Essen gilt auch als 
ein Zeichen des gegenseitigen Ver
trauens.

Die zeremonielle Bedeutung eines gemein
schaftlichen Mahls wird zu bestimmten An
lässen durch rituelle Gerichte hervorgehoben. 
Nach religiösen Vorstellungen in Afrika neh
men an rituellen Mahlzeiten auch die Ahnen- 
und Schutzgeister der gastgebenden Familie 
teil. Ihnen wird Jeweils eine Portion des Es
sens und Trinkens bereltgcstellt. Das ist so 
üblich, well die meisten Großfamilien eine 
Gottheit, einen Ahnen, oder Schutzgclst anbe
ten.

In einigen Regionen des Kontinents und 
bei vielen Clans gelten bestimmte Tiere als 
Totem und dürfen deshalb nicht genossen wer
den. Bel anderen ethnischen Gruppen wieder, 
um werden ebendiese Tiere, bevorzugt, well 
Ihnen eine wundersame Kraft nachgesagt 
wird, so beispielsweise Schildkröten. Elefan
ten. Schimpansen. Aus religiösen Gründen 
lehnen Moslems das Schweinefleisch ab und 
unterscheiden sich dadurch auch In der Wahl 
der Kost von Christen und Anlmlsten (An
hänger von Naturreligionen). Das hat erheb
lich auf die Jeweilige landwirtschaftliche Pro
duktion eingewirkt und die Struktur der Tier
zucht über Jahrhunderte beeinflußt.

Daneben gibt es auch viele Besonderhei
ten, die sich In der Kost widerspiegeln. Zu 
den Grundnahrungsmltteln in Afrika gehören 
unter anderem Cassava. Taro, Yams. Reis, 
Mals, Bananen, von denen die ersten drei ei
nen ähnlichen Geschmack haben wie Kartof
feln Die Ashanti in Ghana bevorzugen „Plan- 
taln-fufu" (Bananenbrei) und mögen „ukest-

------- Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Tafelgebot in Westafrika
ke" (Maisteig) nicht, das die Ga (Südostgha
na) gern haben.

Mancherlei — oft Im Scherz angewendete 
— Bezeichnungen gehen von den unterschied
lichen Lieblingsspeisen aus. So sagen die 
Ashanti zu den Ga mitunter „ukeuke-Esser". 
und die Sierraleoner werden nach Ihrem Sonn 
tagsgerlcht in ganz Westafrika „plaba sance' 
genannt.

EINE AFRIKANISCHE Mahlzeit verläuft 
Je nach der sozialen Zugehörigkeit derer, die 
speisen, sehr unterschiedlich, auch was den 
Umfang anbelangt. Traditionell wird mit den 
Händen gegessen. Das geschieht In aller Na
türlichkeit. mit Genuß und Eile. Getrunken 
wird zum Essen meist Wasser, besonders bei 
den Moslems In den Städten hingegen orien
tiert man sich bereits häufig am europäischen 
Vorbild, bevorzugt — so die Mittel es erlau
ben — Rotwein oder Bier und ißt mit Bestek- 
ken. Gäste werden grundsätzlich zuerst und 
reichlich bewirtet, auch wenn das auf Kosten 
der Gastgeber gehen sollte.

Viele afrikanische Völker beachten für die 
Art und Welse des Essens mancherlei Tabus. 
Bel einigen Ist es nicht gestattet, mit der 
linken Hand zu essen, die als unrein gilt. 
Es wird auch nicht gern gesehen, wenn je
mand 1m Stehen ißt. da man eben In Elle die 
Speisen nicht genießt.

Das gesellschaftliche Leben der Afrikaner 
kennt zahlreiche Anlässe für große gemeinsa
me Mahlzeiten. Eine solche Gelegenheit ist 
die Einführung eines neugeborenen Kindes in 
die Gemeinschaft. Das Festessen bereiten 
Frauen, die von den Traditionen her dazu 
berufen sind. Das für die Mahlzeit bestimmte 
Opfertier schlachtet ein Priester unter be
stimmten Zeremonien.

Von rituellen Praktiken, einem speziellen 
Essen und besonderen Getränken wird auch 
die Einweihung eines Hauses begleitet Ähn
lich ist es bei Beerdigungen und dem Ende 
des Trauerjahres oder bei Hochzeiten. Bel 
Vcrsöhnungsfelerlichkelten von Verwandten, 
Freunden oder innerhalb einer Großfamllle

werden auch Opfertiere geschlachtet. Das 
Blut kocht man mit Palmöl, getrennt vom 
Fleisch. Unter Einhaltung verschiedener ritu
eller Handlungen wird beides zusammenge
fügt. und es gibt ein Festmahl, das alle Betel, 
llgten als Zeichen der Versöhnung und Ein
tracht genießen.

IN Dr.R TRADITIONELLEN afrikanischen 
Gesellschaft zeigt sich deutlich, daß MahlzeL 
ten auch eine Trennung nach Geschlechtern 
und sozialen Gesichtspunkten erheischen kön
nen. Belm Verzehr einiger ritueller Gerich
te und bei anderen Zeremonien kommt das 
stark zum Ausdruck. Diese Absonderung, 
z. B. der Frauen, ist nicht immer mit einer 
sozialen Diskriminierung gleichzusetzen, son
dern sie folgt zunächst einmal wie selbstver
ständlich aus der unterschiedlichen traditio
nellen Tracht von Männern und Frauen und 
der sich daraus ergebenden Arten des Sitzens 
beim Essen sowie aus den bei Tisch behan
delten Gesprächsthemen oder der Anlässen 
des Belsamenselns.

Soziale Trennungen beim täglichen Essen 
und Trinken ergeben sich hauptsächlich aus 
Standes-, Klassen- und Glaubensunterschlc- 
den. So setzt sich kaum ein Häuptling oder 
Hausherr mit seinen Untergebenen oder Die
nern an einen Tisch, kaum ein Handwerkmei
ster ißt gemeinsam mit seinen Gesellen. Fast 
unmöglich ist es auch. Moslems, Christen oder 
Anlmisten an e.ne gemeinsame Tafel zu be
kommen.

Die bisherigen traditionellen ethnischen Ei
gentümlichkeiten verändern sich Jedoch unter 
den Einflüssen der Urbanisierung mehr oder 
minder stark. Dennoch kommt es natürlich im 
täglichen Leben noch oft genug vor. daß z. B. 
nur dem Hausherren ein ganz bestimmtes 
Stück Fleisch zusteht. Das kann für Stadt und 
Land, für alle sozialen Schichten zutreffen.

SOLCHE ÜBERLIEFERTEN GewohnheL 
ten hängen auch stark mit der Art und Tätig
keit. der bisherigen Aufgabenverteilung von 
Frau und Mann Innerhalb der Familie und In 
der Gesellschaft zusammen.
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Träume werden wahr

Balchasch—für die Stadt Lenins

Von klein auf träumt mancn 
ein Junge vom Meer, sehnt mit 
Ungeduld den Tag herbei, an 
welchem er In tadellos sitzender 
blauer Marineuniform das Deck 
eines Kriegsschiffes würde betre
ten dürfen. Und danach würden 
militärische Schiffahrten folgen, 
und er würde seine Spldatcn- 
pflicht treu erfüllen und stets die 
Interessen der Heimat vertreten.

Auch Otto Lerke nährte die
sen Wunsch seit seiner Kindheit.

Nun hielt er sein Reifezeugnis 
In der Hand, aber auch einen 
Elnberufungsbeschcld. Der Be
fund der ärztlichen Kommission 
läutete: ..Wehrpflichtiger Otto 
Lerke borddiensttauglich."

Sein Wunschtraum war In Er. 
füllung gegangen. Otto Lerke 
kam als Matrose auf ein Kriegs
schiff der Rotbanner-Paziflknoi- 
lc.

Es fiel dem Jungen Matrosen 
nicht schwer, sich an die hier 
herrschende militärische Disziplin 
zu gewöhnen.

Stets standen Ihm ja zuverläs
sige Freunde zur Seite und wohl
wollende Kommandeure. Der 
Dienst in der Kriegsmarine hatte 
In Otto solche Eigenschaften ent
wickelt wie Mut und Tapferkeit 
und hatte Ihn auch physisch ab
gehärtet.

Die drei Jahre Dienst In den 
Seestreitkräften waren verstri. 
chen. Eine neue junge Generati
on Wehrpflichtiger löste Otto und 
dessen Kameraden auf ‘ dem 
Kriegsschiff ab.

Andenken der Gefallenen
Auf dem Gagarln-Platz. In Te

mirtau wurde am 35. Siegestag 
ein Memorial eröffnet, auf dessen 
Platten 152 Namen gefallener 
Helden eingemeißelt sind.

Die Mitarbeiter des städtischen 
Helmatkundemuseums entfalteten 
mit Hilfe der Schüler der Stadt 
eine weitgehende Suchaktion 
..Andenken", Ein reger Brief
wechsel mit den Verwandten der 
Gefallenen wurde angeoahnt. So 
wurden Interessante Materialien 
und Dokumente gesammelt und

Stände ausgestattet, gewidmet 
den im schweren 1941 aus der 
Siedlung Samarkand an die Front 
Gegangenen und nicht wieder 
Zurückgekehrlen.

Eine große Sucharbeit leistet 
der Dzlerzynskl-Pionlerpalasl. die 
dem 60. Gründungstag der Kasa
chischen SSR und der Kommu
nistischen Partei Kasachstans ge
widmet ist.

Raissa KOLESNIKOWA

Gebiet Karaganda

Herzlich und gastfreundlich ist 
die junge Aulfüllung im Truppen
teil N das Sibirischen Rotbanner
orden Militärbezirks empfangen 
worden. Hier hat man alles unter
nommen, damit die Neulinge mi
litärische und politische Kenn*<nsse 
erfolgreich meistern können.

Von den ersten Tagen an haben 
sich die jungen Soldaten dem Le
ben in der Armee aktiv ange
schlossen. Sie studieren die Dienst
vorschriften. die Waffen und ma
chen die Exerzierausbildung durch.

Im Bild: Oberleutnant W. Zap- 
ko. Kommandeur der besten moto
risierten Schützenkompaftie, über
reicht dem Soldaten W. Sobolew 
die Waffe.

Foto: TASS

Ein kühner Artillerist
Als Kriegsveteran möchte Ich 

gern über den tapferen Artille
risten Mannaf Aubaklrow erzäh
len. Geboren wurde er In Sals- 
san, das 1m Gebiet Ostkasach
stan liegt. Nachdem seine bei
den Brüder gefallen waren, be
schloß er. sich an den Faschisten 
für Ihren Tod zu rächen.

Siebzehn war Mannaf, ab er 
1944 fürs Reserveregiment er
faßt wurde. Später dann kam er 
an die Front. Er war Ladekano
nier in der 375. Panzerabwehr- 
Sonderabteilung der 312. Schüt
zendivision.

Im Juli 1944 stieß die Devlslon 
am Westlichen Bug zur Staats
grenze vor. Eifrig machte sich 
Mannaf Immer mehr und mehr 
mit seinem Geschütz vertraut und 
mit den taktischen Verfahren 
auf dem Gefechtsfeld. Er schöpf
te aus den Erfahrungen bewähr
ter Soldaten, um den Feind In 
den bevorstehenden harten 
Kämpfen zu schlagen.

Dieser Wunsch ging bald in 
Erfüllung. Das Wasserhindernis 
sollte forciert werden. Auf einer 
gemeinsamen Beratung der Of
fiziere und Soldaten wurde be
schlossen. Baumstämme abzu

sägen und daraus . Flöße zu ma
chen. Zwischen den einzelnen 
Flößen sollten leere Benzlnfässcr 
befestigt werden.

Es gelang Ihnen auch, wäh
rend der Nacht zwei Flöße zu 
bauen, und sechs Geschützbedie
nungen überquerten Im Dunkel 
den Bug. Bel Morgengrauen roll
ten sie Ihre Geschütze in die 
vorgemerkten Stellungen. Unter 
den Artilleristen war auch Man
naf. Kaum hatten sie Ihre Posi
tionen Inne, wurden sie von 10 
feindlichen Panzern mit Infante
rie angegriffen. Die Geschützbe
dienungen schossen zwei faschi
stische Panzer an. vernichteten 
drei Lastkraftwagen und viele 
feindliche Infanteristen.

Bald gingen unsere Truppen
teile zum Sturmangriff über, 
brachen den Widerstand der 
Feinde, stürmten vorwärts bis 
zur Weichsel und forcierten sie.

Für seine tapfere Haltung In 
den Kämpfen am Bug und an der 
Weichsel wurde der Soldat 
Aubaklrow mit dem Ruhmesor
den dritter Klasäc und der Tap- 
fcrkeltsmedalllc ausgezeichnet. 
Der Junge Richtkanonier war 
zum Sergeanten befördert.

Im Januar 1945 begann die 
Angriffsoperation Weichsel-Oder. 
Die Truppenteile der 69. Ar
mee. zu denen auch die 312. 
Schützendivision gehörte, durch
brachen die fe'ndllchc Verteidi
gungslinie und drangen weiter 
nach Westen vor. Die deutsch- 
faschistischen Truppen gingen 
wiederholt zum Gegenangriff 
über.

Nicht weit von der Ortschaft 
Nowa Wola durchbrach am 16. 
Januar eine feindliche MP1- 
Schützeneinheit, unterstützt 
durch 10 Panzer, die Gefechts
ordnung unserer Truppenteile, 
die gezwungen waren, sich zu
rückziehen und Verteidigungs
stellung in den Flanken der 
feindlichen Feuerstellungen zu 
beziehen.

Die Geschützbedienung des 
Öbersergeanten Iwanow wechsel
te rasch Ihre Positionen und er
öffnete ein schlagartiges Feuer 
auf den Feind. Einer der deut
schen Panzer machte einen Um
weg um einen riesigen Bomben
trichter und kehrte den Unsrlgen 
für einen Augenblick seine Flan
ke zu. Sofort hatte Sergeant 
Aubaklrow Ihn Im Zielkreuz und 
schoß. Es war ein Kurzschuß,

Schwer fiel Otto der Abschied 
von der Marine und dem grenzen
losen wellen Meer. Er hatte es 
für Immer llebgewonnen.

Der ehemalige Marinesoldat 
wurde vom Kollektiv der Kohlen, 
grübe ..60 Jahre Oktoberrevolu
tion'' in Karaganda herzlich auf- 
genommen. ,

Die In der Flotte erworbenen 
technischen Kenntnisse und Hand
griffe kamen Ihm hier sehr zu
statten. so daß sich der Junge 
Elcktroschlosser Otto Lerke 
schon nach kurzer Zelt die Ach
tung der Kumpel erwarb.

In seiner 'Freizeit pflegte Ot
to das Schwimmbecken zu besu. 
chen. Trainer Nikolai Budjansai 
Sab sich ganz besonders gern mit 
Ito ab. der vielversprechende 

Fortschritte machte.
Bel einem Wettschwimmen 

wurde Otto dann auch der Titel 
...Sportler der Mclsterklassc'- zu- 
gesprochen.

Auf dem Weg zu einem sicn 
gestellten Ziel ist der Sport 
durchaus kein Hemmschuh. Im 
Gegenteil, ihm verdankt man die 
Aneignung so mancher sittlich- 
psychologischer. für die Erfül. 
lung eventueller Aufgaben so nö
tiger Eigenschaften. Otto Lerke 
meinte. kein Meister falle vom 
Himmel — weder im Beruf noch 
Im SporU Darum zögerte er auch 
nicht länger und ging an die Po
lytechnische Hochschule.

Während eines Trainings in 
der Schwimmhalle machte Otto 
die Bekanntschaft von A. 1. I<e- 

bedew. einem Trainer Im mari
nen Mehrkampf. Der schlug Ihm 
vor. sich an dieser äußerst schwie
rigen Sportart zu versuchen.

Otto nahm nun ein regelmäßl. 
ges Schieß- und Leichtathletiktrai
ning auf. Die ersten Wettkämpf, 
brachten Ihm aber keine Erfolge. 
Um so beharrlicher setzte er sein 
Training für die bevorstehenden 
Meisterschaften Im marinen Mehr, 
kampf fort. Im Mal 1977 beteilig
te sich Otto Im Mannschaftsbe
stand des Gebiets Karaganda am 
Match der Städte Sibiriens. Ka. 
sachstans und Mittelasiens um den 
Preis des.Helden des Bürgerkriegs 
Jakow Uschanow. der von den 
Weißgardisten bei lebendigem 
Leibe in der Feuerung eines 
Dampfers verbrannt worden war. 
In diesem Wettkampf gelang es 
dem ehemaligen Matrosen Mei. 
ster des Sports Im marinen Mehr
kampf zu werden.

Seitdem beteiligte sich Otto 
l.erke als Mitglied der Auswahl 
Kasachstans wiederholt an Uni
onsmeisterschaften Im marinen 
Mehrkampf. Alles, was Otto'sicn 
vorgenommen halte, war nun er. 
reicht. Aber der Junge Kommu
nist strebt nun nach neuen Zie
len. Auch den Sport hat er nicht 
verworfen. Seine drei Trainer 
A Lebedew. N. Budjanski und 
W Krebs bereiten Ihn zu neuen 
Meisterschaften vor.

Boris MARKELOW. 
Oberinstrukteur im ZK der 
DOSAAF der Kasachi
schen SSR

Im städtischen Helmatkunde- 
muscum werden Schriftstücke 
und Fotos aufbewahrt, die über 
die freundschaftlichen Beziehun
gen der Einwohner Balchaschs zu 
den Werktätigen Leningrads wäh
rend des Großen Vaterländischen 
Kriegs berichten. Aus den Doku
menten erfahren wir. daß die 
Balchaschcr Hunderte Tonnen 
Kupfer über den Plan hinaus för
derten. warme Sachen sammelten 
und einen Teil Ihres Verdienstes 
hergaben für Geschenke, die sic 
dann In die Stadt an der Newa 
schickten. Am Leningrader 
Frontabschnitt kämpfte die 310. 
Schützendivision, die Im Juli und 
August 1941 bei uns In Kasach
stan In der Stadt zXkmolinsk for
miert worden war.

In der Division kämpften auch 
unsere Landsleute. Georgi Wassil
jewitsch Rudol hatte vor dem 
Krieg Im Kupferwerk gearbeitet, 
an der Front war er Kommandeur 
des 860. Artlllerlcrcgiments die
ser Division. Stabschef war der 
Chcfencrgetlker der Kupferauf- 
bercltungsfabrlk Nikolai Jakow
lewitsch Waskcwllsch. In dem. 
selben Regiment kämpften David 
LJwowltsch Frank und Anatoll

Ein Kampftrupp 
trug seinen Namen

In die Stadt seiner Jugend kam 
aus dem fernen Smolensker Ge
biet A. S. Blkbajew — der nam
hafte Kommandeur einer Par
tisanenabteilung. die im Großen 
Vaterländischen Krieg seinen Na
men getragen hatte. Er traf mit 
seinen teuren Landsleuten. mit 
Kriegs Veteranen, der Jugend von 
Uralsk zusammen und erinnerte 
sich an so manches. Nicht wenig 
harter Prüfungen sind den Volks- 
rächcrn In Jenen schweren Jahren 
zuteil geworden. Unermeßlich 
sind ihre Kampftaten. Allein die 
Partlsancnabtellung ..Sascha" mit 
Alexander Sultanowitsch an der 
Spitze vernichtete In den zwei 
Jahren ihrer Handlungen Im 
feindlichen Hinterland von Smo
lensk mehr als 1 000 Faschisten 
und 113 Verräter der Heimat, 
brachte über 30 Militärzüge des 
Gegners ztfm Entgleisen. Die Blk- 
baJew-Leute, die Im Oktober 1943 
In ihren Reihen mehr als 700 Per
sonen zählten, überschritten wie

Verbindung herstellen
Die Funkstörungen des „Geg

ners" übertönten wiedermal die 
Morsezeichen des Korresponden
ten. Immer undeutlicher wurde 
der Empfang, bis er endlich 
ganz verschwend. Im Kopfhö
rer ■ nur ein Rauschen. Knak- 
ken. Winseln und übermütiges 
Trillern unverständlicher Signa
le. Der Empfang eines Radio
gramms war selbstverständlich 
ausgeschlossen unter solchen Be
dingungen.

Der Gardesoldat Heinrich 
Wiebe streifte den Kopfhörer 
über die Schläfen und begann 
die Störungen auszublenden. Ein 
Telefonanruf unterbrach die an
gestrengte Arbeit des Tastfun
kers.

„Die benachbarten Funkstel
len haben .die Verbindung in.t 
dem Korrespondenten verloren. 
Unser# einzige Hoffnung' setzen 
wir auf Siel" Heinrich erkann
te die Stimme des Kommandeurs.

„Verbindung wird hergestellt!" 
war seine zuversichtliche Ant
wort.

Wiebe, so schien es. war 
nun ganz Ohr. Vorsichtig drehte 
er die Absllmmungsknöpfe. die 

auch das zweite Geschoß verfehl
te sein Ziel! Kalter Schweiß 
trat Mannaf aus den Poren. Er 
verstand zu gut. daß wenige Se
kunden für den Ausgang dieses 
Zweikampfs elntschleden. Soll
te es ihm nicht gelingen, den 
feindlichen Panzer unschädlich 
zu machen, würde der die Kano
ne samt der Geschützbedienung 
vernichten. Aubaklrow sah. wie 
der Panzer seinen Geschützturm 
gegen ihn wendete. Noch ein 
Augenblick und..

Da dröhnte ein Schuß. Ein 
zweiter, ein dritter. Aubaklrow 
hatte geschossen. Der Panzer 
drehte sich um seine Achse, 
stoppte. In Rauch gehüllt, und 
plötzlich explodierte er.

..Hurra!" schrie Aubaklrow. 
Neue und neue Ziele suchten 
sich Iwanow und Aubaklrow. 
Da schlug unmittelbar neben 
Ihnen eine Granate auf. Ein 
Splitter lötete den Ladeschützen, 
ein anderer verwundete Mannaf. 
Ein hcrbciellendcs MPl-Schül- 
zenrcglment half den Artilleri
sten. den Gegenangriff der Fa
schisten abzuwehren und die 
ehemaligen Stellungen zurück
zugewinnen;

Bald darauf wurden die Regi
menter der Division von der 
Front zur Erholung abgezogen. 
Die Artilleristen machten es 
sich, so gut es ging, In einem

Jewdokimowitsch Abramtschuk, 
Arbeiter aus dem Heizkraftwerk; 
Beide gaben Ihr Leben hin wäh
rend der Vcrteldlgungskämpfc Im 
äußeren Vorfeld Leningrads. Hier 
offenbarte sich die heiße Liebe 
der Balchaschcr zu Ihrer Sowjct- 
hclmat. Ihr Opfermut, die Bereit
willigkeit. sic bis zum letzten 
Atemzug zu verteidigen.

Im Museum Hegt unter Glas 
ein Brief der Soldaten aus der 
310. Schützendivision. Sie schrei
ben: „Uns Ist die große Ehre zu
teil geworden, die Stadt Lenin
grad zu verteidigen. Wir sind 
stolz darauf und wehren den An. 
sturm der Feinde mit einem un
bezähmbaren Haßgefühl ab..."

Die 310. SchützendWIslon er
hielt später die Bezeichnung 
.. Nowgoroder Rotbannerdivision, 
Träger des Lenlnordens'1.

Auf der von Bomben. Grana
ten und Schützengräben durch
wühlten Erde an den Ufern des 
Wolchow Ist In den letzten Jah
ren eine neue Stadt der Arbeiter 
der Erdölraffinerie errichtet wor
den. Sic heißt Kirischi. Auf die
sem Fleck Erde, drei Stunden 
Fahrt von Leningrad entfernt,

kämpfte unser ruhmreicher 
Landsmann. Träger dreier Ruh
mesorden Wassili Petrowitsch 
Spizyn.

Im Januar 1972 bekam er eine 
Einladung In die Stadt Kirischi 
zu einem Treff mit Reglmentska. 
meraden. Dort wurde ihm das 
Abzeichen ..Veteran der 310. 
Schützendivision" elngehändlgt. 
Leningrad wurde auch von den 
Balchaschern Shumagall Maka- 
HJcw. Nikolai Pawlowitsch Upo- 
row, Chasscn Darltenow und vie
len anderen tapfer verteidigt. Da
von zeugen die zahlreichen Or
den. Medaillen. Dankesbriefe. die 
die Verteidiger Leningrads dem 
Museum überlassen haben.

Während des Großen Vater
ländischen Kriegs wurde In Bal
chasch die Produktion von 
Molybdän aufgenommen. Am 
Problem des Ausb ringens 
von Molybdän aus Kounrad- 
erzen hatte seit 1934 E. I. 
Antonowski, Aspirant der 
Leningrader Bergbauhochschule 
gearbeitet. Im Jahre 1939 war 
cs Ihm gelungen, ein erstes halb- 
industrielles Konzentrat zu ge
winnen.

Die Lenlpgrader Wissenschaft
ler Nikolai PudoWitsch Assejew 
und Naum Solomonowitsch Grel. 
wer hatten in einigen Monaten 
eine hydrometallurgische Metho
de der Verarbeitung von Molyb
dänerzen ausgearbeitet. Und im 
Kupferwerk wurde gegen Anfang 
des Kriegs eine hydrometallurgi
sche Halle für Erzeugung von 
Molybdänkonzentrat In Betrieb 
genommen. Aktiv hatten sich an 
der Inbetriebnahme auch die Stu 
denten der Leningrader Bergbau, 
hochschulc unter Leitung von Do
zent Grelwer beteiligt. Hüttenin
genieur Sofia Mlchailowna Bolo
tina. Professor Georgi Iwano 
witsch Fjodorow, der Chemiker 
Pawel Wladimirowitsch Falejcw 
und andere waren auch mit da. 
bei gewesen.

Dank der engen Zusammenar 
beit von Fachleuten aus Lenin
grad und Balchasch produzierte 
unser Land nun ein für Rüstungs. 
zwecke äußerst wichtiges Metall, 
was uns ebenfalls zum Sieg über 
den Feind verhalf.

Wassili BUCHER 
Balchasch

derholt die Frontlinie, beteiligten 
sich aktiv an großen Kämpfen 
gemeinsam Tnit den regulären 
Truppen der Sowjetarmee. Der 
kühne Abteilungsleiter, der das 
faschistische Kommando mehr
mals in Raserei brachte, wurde 
vom Kommandeur des Partisanen
regiments „Trlnadzat" (..Drei
zehn"). Helden der Sowjetunion 
S. W. Grischin sehr geliebt. In 
seinem Dokumentarroman „Das 
letzte Gefecht" äußert er sich 
über Ihn folgendermaßen: „Sascha 
Blkbajew ist Gefechtsführer, 
mein alter Freund, wir führten 
gemeinsam viele große Aktionen 
aus — viele!"

Sehr warm erzählt über Bik- 
bajew der bekannte sowjetische 
Dichter. Autor des Romans „Ge
neral Dowator" P. Fedotow, der 
gleich Alexander Sultanowitsch 
von den ersten Kriegslagen an 
inmitten der Frontereignlssc 
stand. Er war zweimal schwer 

verschiedensten Funksprüche 
gleichsam filtrierend, bis er 
endlich das einzig nötige aufge
fangen hatte — o'n kaum hör
bares. Immer wieder aussetzen
des. aber so vertrautes Funksig
nal! Die FunkcnslörUng war ge
lungen. Sofort stellte er sich auf 
Empfang ein. Ein äußerst wlcn- 
tiges Radiogramm lag bald dar
auf entziffert auf dem Tisch des 
Offiziers.

Wiebes Gefährten meinen, er 
habe ein ganz besonderes Ta
lent. bei Funkstörungen zu ar
beiten. Er scheint auch wirklich 
ein entwickeltes Intuitionsgefühl 
zu besitzen. Er ist imstande, 
gleichzeitig fünf, sechs alpha
numerische Zeichen im Gedächt
nis festzuhalten, notiert mit der 
Funkklopfertaste den Klartext, 
liest ohne Aufzeichnung. Diese 
Fertigkeiten hat er sich durch 
ständiges a'.elgesetztes üben er
worben

Der Komsomolze Wiebe hat In 
dem einen Jahr seiner Wehr
pflicht viel erreicht: Er Ist Bester 
Im Lernen, hat noch zwei Neben
berufe erlernt. Auch den Kom
somolzen Sinjakow und Llsto-

Wald bequem und werteten Ihre 
zweimonatigen Kämpfe aus. 
Große Verluste verzeichnete die 
Parteiorganisation der 375. Di
vision. Viele Kommunisten wa
ren gefallen, viele waren ver
wundet. Neue Genossen füllten 
Ihre Plätze aus. Unter Ihnen war 
auch unser Landsmann Mannaf 
Aubaklrow.

Später schrieb er nach Hause: 
„Meine lieben Eltern! Ich grüße 
Euch. Ich bin am Leben und 
wohlauf. Im letzten Gefecht hat 
mich zwar ein Splitter geritzt. 
Aber deswegen brauchte Ich 
nicht Ins Spital, blieb In meinem 
Regiment und bin nun wieder 
völlig gesund. Bitte regt Euch 
nicht auf, sorgt Euch nicht 
um mich. Man hat mich 
mit den Ruhmesorden dritter 
und zweiter Klasse ausgezeich
net und mit der Tapfcrkeltsmc- 
dallle. Auch meine Frontkamera
den haben hohe Auszeichnungen 
erhalten. Ihr könnt mir gratu
lieren. Ich bin der Kommunisti
schen Partei beigetreten. Mit 
meinem Geschütz habe Ich einen 
ganzen Häufen Faschisten ver
nichtet. Aber mein Rachedurst 
wegen dem Tod meiner Brüder 
ist noch nicht gestillt."

In der Nacht zum 16. April 
1945 erreichten die Regimenter 
der 312. Schützendivision den 
Ausgangsabschnitt auf dem be

verwundet, geriet In Gefangen
schaft, erfror die Füße und wäre 
fast ums Leben gekommen, wenn 
Ihn die Partisanen der Abtei
lung „Sascha" nicht gerettet hät
ten. In seinem neuen Buch „Feu
erschein über dem Wald" schrieb 
der ehemalige Kommandeur der 
Reiteraufklärung eines Korps von 
Dowator: „Die zweite Woche be
finde ich mich In der Partisanen
abteilung von Sascha Blkbajew. 
Mir war es interessant, den Jun
gen Kommandeur zu beobachten. 
Der Krieg hat nicht wenig Natur
talente ermittelt, die Menschen 
befehligen können. Zu Ihnen 
würde ich auch Alexander Blk
bajew zählen. Er verlangte von 
den. Menschen Taten, verstand 
es, mit Ihnen umzugehen und für 
sic zu sorgen."

Vor dem Kriege arbeitete A. 
Blkbajew In Uralsk als Filmvor
führer. Jetzt lebt er im Gebiet 
Smolensk, das zu seiner zweiten 
Heimat geworden Ist. Die Ein
wohner der Siedlung Krasny, wo 
die Partisanenabteilung „Sascha” 
formiert worden war. eröffneten 
dort ein Museum des Kampfruh
mes. Viele Materialien darin sind 
Ihrem Lieblingshelden gewidmet.

Anton DOSCH 
Uralsk

vlet's stand er bei. bis sie Ihren 
militärischen Beruf gemeistert 
hatten.

Hartnäckigkeit in der Errei
chung eines sich, gesteckten Ziels. 
Unnachgiebigkeit Jegli chen 
Mängeln in der Arbeit gegen
über, ein hohes Pflichtbewußt
sein der Heimat gegenüber — 
dies sind die kennzeichnenden 
Charaktereigenschaften von 
Heinrich Wiebe.

Für ihn ist das Wort des Älte
ren Gesetz. Wiederholt kam es 
vor. daß Heinrich Wiebe ta
gelang in seinem Apparateraum 
steckte, um dem Kommandeur 
eine ununterbrochene störungs
freie Funkverbindung zu si
chern.

Heinrich Wiebe, ehemaliger 
Agronom aus dem Sowchos „No
wotscherkassk!". Gebiet Zelino- 
grad, hat schon viele rühmli
che Taten auf seinem Konto: un
ter anderem hat er vierzehn Be
lobigungen für seinen vorbildli
chen Wehrdienst.

Georg SÜCKAU
Truppenteil N.

rühmten Aufmarschgebiet Kü- 
strin. Bei Tagesanbruch, nach 
einer gewaltigen Artillerievor
bereitung. gingen die Regimen
ter zum Angriff über. Wieder 
kämpfte der Obersergeant Auba
klrow furchtlos, kühn, mit un
vergleichlicher Tapferkeit.

Am 17. April wurde der 
Kampf südwestlich der Stadt Le
bus Immer erbitterter. Wieder 
gingen d|e Feinde zu Gegen
angriffen über. Unter dichtem 
Fcjjer rollten Aubaklrow und 
seine Soldaten Ihr Geschütz 
nach vorn, zerschossen Im direk
ten Richten die MG-Nester und 
die Infanterie des Gegners und 
sicherten auf solche Welse den 
Erfolg der ganzen Batterie. 
Aubaklrow wurde diesmal 
schwer verwundet. Erst be! Dun
kelwerden gelang es den Freun
den. Mannaf zum Sanltätsbatall- 
lon zu bringen. Zwei Tage ran
gen hier die Arzte um das Leben 
des heldenmütigen Panzerver- 
nlchters. doch Mannaf starb, 
ohne wieder zu Bewußtsein zu 
kommen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR zeichnete 
den Helden Mannaf Aubaklro- 
witsch Aubaklrow posthum mit 
dem Ruhmesorden erster Klasse 
aus.

Alexander KULAKOW.
Kriegs vetcran

Dient treu 
der Heimat

Ein überzeugendes Beispiel der 
friedlichen Bestrebungen des 
Sowjetlandes, der ständigen Für. 
sorge um das Wohl der heutigen 
und kommenden Generationen lie
fern von neuem die Beschlüsse 
des Juniplenums (1980) des ZK 
der KPdSU.

Diese friedliebende Politik un 
serer Partei und Regierung wird 
von allen Sowjetmenschen ge
billigt und unterstützt. Wir un
terstützten unsere Heimat auch in 
den schwersten Jahren des Gro
ßen Vaterländischen Krieges, ais 
wir junge Mädchen in den Kol
chosen die Männer ersetzten, die 
an die Front unser Land zu ver. 
leidigen gingen.

Wir hatten es durchaus nicht 
leicht, wir dachten aber Immer 
an die Frontkämpfer, die es tau 
sendmal schwerer hatten ais wir. 
und arbeiteten ohne Rast und 
Ruh.

Deshalb sagen wir Mütter zu 
unseren Söhnen, die in die So
wjetarmee einberufen werden: 
„Dient treu der Heimat, schützt 
unsere friedliche Arbeit, wir 
brauchen Frieden und keinen 
Krieg!"

Lucia GERL1NSKI
Alma-Ata 

Ehrlich, 
bescheiden 
und hilfsbereit

Alexander Klelser ist 41 ei
ner Arbeiterfamilie geboren und 
aufgewachsen. Noch als Schul- 
Junge hatte er sich den Beruf 
eines Mechanisators angee.gnet 
und arbeitete in den Sommerle- 
rlen und dann nach 0er Absol
vierung der Schule im Sowchos 
„Nowobratskl ". Er zeichnete 
sich durch Fleiß. Pünktlichkeit 
und Rührigkeit aus. Diese ihm 
in der Familie. Schule und Kom
somolorganisation anerzogenen 
Eigenschaften offenbart! sich 
auch jetzt, da er in den Reihen 
der Sowjetischen Streitkräfte 
dient.

Unlängst erhielt das Rayon
kriegskommissariat Marlnowka 
vom Kommando des Truppen
teils. In welchem Alexander 
dient, einen Brief.

„Wir freuen uns." schreiben
der Kommandeur und dessen 
Stellvertreter für politische Ar
beit. „Ihnen mlttellen zu können, 
daß der Soldat Alexander Klel
ser seine militärische Pflicht ge- 
wlssenhaft erfüllt. Er hat sich 
gleich von Anfang an als diszi
plinierter und pflichttreuer Soldat 
bewährt. Er versieht vorbildlich 
seinen Wachdienst. ist Bester 
der politischen und Gefechtsaus
bildung. Im sozialistischen Wett
bewerb zu Ehren des 110. Ge
burtstags W. I. Lenins, des 35. 
Jubiläums des Sieges über den 
Faschismus, des XXVI. Partei
tags der KPdSU gehört Alexan
der stets zu den Besten.

Der Soldat Klelser Ist ehrlich, 
bescheiden und den "Kameraden 
gegenüber hilfsbereit.

Das Kommando bedankt sich 
bei den Eltern, der Schule und 
der Komsomolorganisation für 
die gute Erziehung Alexander 
Klelscrs. der seine Pflicht vor 
der Heimat würdig erfüllt."

Die Eltern. Verwandten und 
Freunde können mit Recht stolz 
sein auf Alexander Klelser.

Leo SATTLER

Gebiet Zel.nograd

Harauigeber „Soilallzttk Kami

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKan CCP, r. Uc.innorpaa, 
Hom Cobctob, 7-ii sra», «<t>poiiiiaiua<|iT»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-0», stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-4», Chef vom Olenit — 
2-16-51. Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen; Propaganda. Partelpolffizche Maiienarbell — 2-76-56, Wirtschaft — 
2-18-23. Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2 74 26. Kommunistische Erziehung — 2 56-45. Literatur— 
2-18-71, loierbricle — 2-77.11, Maschinensclfrelbbüro —2-50-57, Buchhaltung — 2-7914, Korrektur — 2-27-02

KORRE5PONDEHTENROROS:

Alma-Ata. Tel. 42-45-21 

Dihambul, Tel. 5-19-02

<<t»POH HÄU1A«1»T> 
HHÄEKC 65414

BwiOAWT OMeglWOHO, UpOMO 
eoctrpecoHbi m noHegensHHxa I

Twnorpa**,» xJAarenectaa 
UenxHOrpaAcxoro ofiuoua 
KoMnapTMH HasaicraHa.
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